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An die Zeit ungsleſe r. ; 

Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des zweiten Vierteljahres werden die Inter⸗ 
eſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, fuͤr das dritte Quartal 1842 auf 
dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs- Eppedition ge⸗ 
fälligft zu melden und dafelbft, gegen Erlegung Eines Reichsthalers und Sechs 
Groſchen in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Pränumera⸗ 
tions- Schein auf die Monate July, Auguſt und September 1922 in Empfang zu neh⸗ 
men. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht angenommen werden. 

Breslau den 24ſten Juny 1822. "a BR? 
\ 8 2 N n 2 l x 4 p 

Berlin, vom 22. Juny. 20526 33664 und 470595 5 Gewinne zu 1000 


Des Koͤniges Majeſtaͤt haben den Ober⸗Lan⸗ 


desgerichts⸗Aſſeſſor Heinrich Ferdinand Neu⸗ 


baur in Breslau, zum Nathe bei dem Ober⸗ 
Landesgerichte in Stettin zu ernennen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Ober⸗ 
Deich-Inſpector Schade zu Kroſſen das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 


Bei der am ꝛzten, x4ten, ısten, x7 ten, 18ten 
und 19ten d. M. gezogenen 43ſten Koͤnigl. klei⸗ 
nen Lotterie, fiel der Hauptgewinn von 12,000 
Thlr. auf No. 41753 bei Seeger in Berlin; die 
naͤchſtfolgenden 2 Hauptgewinne zu 4000 Thlr. 
> fielen auf No. 47986 und 49883 bei Fiſcher in 
Mansfeld und bei Seeger in Berlin; 3 Ge⸗ 


winne zu 2000 Thlr. auf No. 143 21966 und 


| vag 4 Gewinnt zu 1200 Thlr. auf No. 14962 


U 


4749 5464 5700 
8425 8752 


Thlr. auf No. 8355 13051 30924 33723 und 
38419; 10 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 7348 
10362 12695 14356 25934 29237 31937 39987 
44143 und 46789; 25 Gewinne zu 200 Lölr. 
auf No. 1579 3102 5208 6931 10383 11128 
18448 18475 18536 20076 21401 22485 25779 
26189 29044 32801 34220 35072 35554 35602 
38149 38196 38703 45226 und 46316; 200 
Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 57 70 209 374 
715 1025. 1578 1589 1667 2109 2196 2200 
2266 2515 2681 2728 2774 2854 3334 23 a 
5809 5840 5912 6028 6253 
6326 6337 23 6920 7237 7627 8162 8371 
8826 9059 9410 9480 9794 9807 
10096 10209 12446 10623 10826 11030 11348 
11926 12232 12246 12248 12296 12545 13388 
14469 14494 14573 14983 15160 15323 15483 


15979 16076 16184 16229 16683 16965 17368 
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17848 18039 18083 18105 18300 18482 18565. 
18774 18793 18951 279043 19753 20093 20154 
20203 20305 20351 20574-21065 21279 21466 
21952 22209 22527 22910 22921 23022 23544 
23819 23924 24038 24681 24946 25698 25714 
25742 25861 26040 26987 27590 27610 27678 
27836 27851 28071 28133 28151 28332 28481 
28790 28819 29092 29259 29280 29512 29751 
29886 30113 30214 30265 30854 31116 31366 
31670 31990 32558 33042 33304 33319 34250 
34380 34705 34769 35297.35615 35840 36227 
36735 36877 37486 37590 37636 37755 37981 
38102 38159 38462 38538 38556 38887 39160 
39296 39385 39796 39957 4000 40502 40671 
41002 41628 42121 42155 42420 43009 43467 
43677 43701 43885 44950 44288 44629 44910 
45200 45310 45392 45631 46221 46250 46508 
46813 47022 47147 47314 47476 48923 49079 
49399 und 49430. Die kleinern Gewinne von 
50 Thlr. an, ſind aus den gedruckten Gewinn⸗ 
liſten bei den Einnehmern zu erſehen. Statt 
des bisherigen Plans wird zur nächftfolgenden 
A4ſten Koͤnigl. kleinen Lotterie ber beſonders 
abgedruckte, mit den geſetzlichen Beſtimmungen 
bei ſaͤmmtlichen Lotterie⸗Einnehmern einzuſe⸗ 
hende, aus 48,000 Looſen zu 3 Thlr. Einſatz 
und 11000 Gewinnen beſtehende Plan zur Aus⸗ 
fuͤhrung gebracht werden. Der Anfang der 


Ziehung gedachter 44ſter Lotterie, iſt auf den 


25. July d. J. feſtgeſetzt. 8 
Elberfeld, vom 15. Juny. 


Die Direction der Rheiniſch-Weſtindiſchen 
Compagnie hat mit heutiger Poſt folgende 
Mittheilung aus der Bundes = Präftdials Kanz- 
lei zu Frankfurt a. M. erhalten: „Auszug des 
rotokolls der 183ſten Sitzung der deutſchen 
undes-Verſammlung vom 30. May 1822. 
$. 152. Die deutfche Bundes⸗Verſammlung 
hat auf die Anzeige und das Geſuch der Rhei⸗ 
niſch- Weſtindiſchen Compagnie zu Elberfeld 
beſchloſſen, daß der Direction der Rheiniſch⸗ 
Weſtindiſchen Compagnie die lebhafte Theil⸗ 
nahme der hohen Bundes⸗Verſammlung an 
eee eee eee 
und ihre innigſten Wuͤnſche fuͤr das Gedeihen 
und Barren ihres patriotiſchen Zweckes, 
zu erkennen zu geben ſeyen. ua 
Frankfurt a. M., 10. Juny 1822. ti 
4 ? ne art 
Frhr. v. Handel, als Kanzlei⸗Director.“ 
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Liſſa, vom 12. Juny. i 
In der Naͤhe unſerer friedlichen Stadt iſt 
am Freitage den 7ten d. ein ſchauderhaftes 
Verbrechen veruͤbt worden. Ein Student von 
der Warſchauer Univerſttaͤt, Leonhard Czart— 
kowski, der Sohn eines Gutsbeſitzers in der 
Kaliſcher Woywodſchaft, war, auf einer Fuß⸗ 
reiſe nach Breslau begriffen, durch unſern Ort 
gekommen. Zu ihm hatte ſich ein zur Kriegs- 
reſerve entlaſſener Soldat, Namens Szy⸗ 
maßski, aus Sieven bei Angerburg in Oſt⸗ 
preußen gebuͤrtig, geſellt, der mit ihm einerlei 
Straße nach Guhrau zu ſeinen Verwandten 
ging. Dieſen reizte die Baarſchaft des Stu⸗ 
denten, und zwiſchen hier und dem Städtchen 
Reiſen fiel er ihn meuchelmoͤrderiſch an. Nach⸗ 
dem er ihn des Lebens beraubt -zu haben glaub⸗ 
te, pluͤnderte er ihn rein aus. Zwei Buͤrger⸗ 
frauen aus dem nahen Punitz fanden den Un⸗ 
gluͤcklichen an dem Rande eines Gehoͤlzes im 
hohen Getreide ganz entbloͤßt, entſetzlich ver⸗ 
wundet, aber doch noch lebend. Auf ihre An⸗ 
zeige wurde er in das hieſige ſtaͤdtiſche Hospi⸗ 
tal gebracht und erhielt die beſte aͤrztliche Huͤlfe. 
Er beſaß noch Kräfte genug, um ſeinen Moͤr⸗ 
der zu bezeichnen und die ihm geraubten Sachen 
anzugeben. Den vereinigten Bemuͤhungenl der 
ſtaͤdtiſchen Ortsobrigkeiten, der Buͤrgerſchaft 
und der Huſaren der Garniſon gelang es bald, 
dem Verbrecher auf die Spur zu kommen und 
ihn in dem benachbarten Guhrau gefangen zu 
nehmen. Unſere geſchickten Aerzte und Wund⸗ 
aͤrzte aber waren nicht ſo gluͤcklich, durch ihre 
Kunſt und Pflege das beklagenswerthe Schlacht⸗ 
opfer zu retten. Der ungluͤckliche Juͤngling 
verſchied in der Nacht vom gten zum gten d. 
Geſtern wurde er unter den Aeußerungen der 
lebhafteſten allgemeinen Theilnahme feierli 
beerdigt. Die ſaͤmmtliche Schuljugend de 
hieſigen koͤnigl. Gymnaſiums mit ihren Lehrern 
eroͤffnete den traurigen Zug, und die Stadtbe⸗ 
hoͤrden, die Geiſtlichkeit und mehrere Tauſende 
ee Einwohner von allen Ständen ſchloſſen 

ch an ihn an. — Sein grauſamer Moͤrder iſt 
beute dem Eriminalgerichte uͤberliefert worden. 
Hannover, vom 15. Juny. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Herr General-Gou⸗ 
verneur Herzog von Cambridge hatten geſtern 
Ihrem hohen Gaſt, dem Herrn Grafen von 


— 


Ihrem hohe 
Schonen, einen Ihrer Adjutanten entgegen ge⸗ 
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ſchickt. Auf dem Fuͤrſtenhofe war eine Com⸗ 
pagnie der Grenadier⸗Garde aufgeſtellt, welche 
mit praͤſentirtem Gewehre und bei dem Spiel 
der Regiments-Muſik den Hrn. Grafen beim 
Einfahren in den Fuͤrſtenhof mit geſenkter 
Fahne bewillkommte. Heute Mittag ſpeiſen 
der Herr Graf bei Sr. koͤnigl. Hoheit dem 
Hrn. Herzog von Cambridge auf Moncbrillant. 
Abends iſt dem hohen Meifenden zu Ehren Hof⸗ 
Concert in Herrenhauſen, und morgen ſchmei⸗ 


chelt man ſich mit der Hoffnung, den Hrn. Grafen 


im Schauſpielhauſe erſcheinen zu ſehen, wo die 

Oper: der Freiſchuͤtz, aufgeführt wird. Ueber 

die Zeit, wie lange Se. koͤnigl. Hoheit hier ver⸗ 

weilen werden, iſt noch nichts bekannt. 

dieſelben begeben ſich aber, dem Vernehmen 

nach, von hier uͤber Buͤckeburg nach Aachen. 
Kaſſel, vom 15. Juny. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten aktenmaͤßige 
Nachrichten über die Unterſuchung, welche von 
der Behörde wegen der Ende Januars dieſes 
Jahres am Abende eines offentlichen Masken⸗ 
Valles Statt gehabten Vergiftung des Hof⸗ 
Lakaien Bechſtaͤdt geführt worden iſt. Dieſe 
Unterſuchung hat nicht nur den völligen Un⸗ 
grund vieler in oͤffentlichen Blattern ausge⸗ 
ſtreuten Geruͤchte dargethan, ſondern auch den 
Beweis des begangenen Selbſtmordes in dem 
Zuſammentreffen mehrerer Gruͤnde, bis zum 


hoͤchſten Grade der Wahrſcheinlichkeit gebracht. 


Carlsruhe, vom 15, Jung. 
Geſtern wurde auf eine in geheimer Sitzung 
gemachte Eroͤffnung von Seite der Regierungs⸗ 
Commiſſion von der zweiten Kammer der ein⸗ 
muͤthige Beſchluß gefaßt, die großherzogliche 
Regierung zu ermächtigen, proviſoriſch, bis 
die Darmftädter Verhandlungen zu dem er⸗ 
wuͤnſchten Reſultate einer gaͤnzlichen Vereini⸗ 
gung gefuͤhrt haben, alle Maaßregeln, welche 
die Lage des Landes in Beziehung auf auswärs 
tige Handelsverhaͤltniſſe erfordern moͤchten, ſo 
weit es durch gemeinſame Verabredungen mit 
benachbarten Regierungen geſchehen kaun, zu 
ergreifen. . 
Vom Mayn, vom 15. Juny. 
Der neueſte baierſche Armeebefehl, deſſen 
Bekanntmachung mit jedem Tage erwartet 
wird, enthaͤlt mehrere wichtige Veranderungen 
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Hoch⸗ 


in der baierſchen Armee. Die beiden Generals _ 
Commando's in Muͤnchen und Nürnberg ſollen 
aufhören, und blos 4 Diviſtons⸗Commando's 
in Muͤnchen, Augsburg, Nuͤrnberg und Wuͤrz⸗ 
burg beſtehen. Die beiden Huſaren⸗Regimen⸗ 
ter, das Ühlauen⸗Regiment, ein Theil des Kür 
raſſier-Regiments und zwei Escadrons des 
Garde du Co ps⸗Regiments werben aufgeloͤſt 
werden. Auch gehen in der ganzen Armee be⸗ 
deutende und viele Beförderungen vor ſich. 


Von der Lahn, vom 8. Jun. N 
Seit dem 28ſten v. M. giebt ein, dem An⸗ 


ſchein nach unterirdiſches Geraͤuſche in der Ges 


gend zwiſchen Ober -und Niederſelters der 
Neugierde reichlichen Stoff. In bieſer Gegend 
iſt nämlich dicht an der Ems bach auf deren lin⸗ 
ken Ufer eine Stelle, wohin ſeit laͤnger als 
20 Jahren die Scherben zerbrochener oder bei 
der Probe unbrauchbar gefundener Kruͤge hin⸗ 
geſtuͤrzt werden. Unter dieſem Scherbenhaufen 
höre man ſeit dem 28ſten v. M. in langeren und 
kuͤrzeren Zwiſchenraͤumen von 2, 3, 4 his 8 und 
10 Minuten ein ſcheinbar aus der Erde hervor⸗ 
kommendes Geraͤuſche, welches Einige dem 
Tone bei dem Oeffnen einer Flaſche mit mouſ⸗ 
ſirender Fluͤßigkeit; Andere mit dem Zerplatzen 
oder Verpuffen von Luftblaſen; noch Andere 
endlich mit ganz entfernten Schuͤſſen verglei⸗ 
chen. — Daß die Erklärung diefer Erſcheinung 
ſowohl den Aberglauben als die Gelehrſamkeit 
manches ſeynwollenden Naturkundigen in An⸗ 
ſpruch nimmt, iſt wohl natuͤrlich. Erſterer 


ſetzt damit den neuerſchienenen Cometen in Ver⸗ 


bindung und erwartet nun mit Zittern die pro⸗ 


phezeite Selbſtentzuͤndung der Erde, letztere be⸗ 


lächeln mitleidig die Armen, die ſich ſelbſt ſo 
quälen konnen, und geben mit gelehrter Miene 
eine Erklärung, die ihnen ſelbſt genügt; weil 
fie fo wenig als Andere dieſelbe verſtehen. — 
Uns ſcheint das ganze Phaͤnomen nicht ſehr be⸗ 
deutend. Vielleicht ließe ſich die Veranlaſſung 
wohl leicht in der zufälligen Verſtopfung eines 
der unbedeutenden Sauerlinge, die in jener 
Gegend hier und da ausſickern, finden; viel⸗ 
leicht liegt ſie noch näher in dem hohen Schere 
benhaufen ſelbſt, indem bie dermalige, unge⸗ 
woͤhnlich ſtarke Hitze das ſich in den Scherben, 
worunter oft noch ganze, nur am Halſe ewas 
beſchaͤdigte Kruͤge ich finden, wahrend bes 
Winters und bes bekanntlich fehr waffen Fruͤp⸗ 


benaͤht ſeyn. 
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jahres geſammelte Waſſer ſchnell in Daͤmpfen 
auflößt, die aus den Scherben aufſteigen, zwi⸗ 
ſchen denſelben durchſtroͤmen, und ſich dann 
plotzlich mit Geraͤuſch entwickeln. Vielleicht 
hat die Erſcheinung ihren ganz einfachen Grund 
in der durch die Hitze ausgedehnt werdenden 
atmosphaͤriſchen Luft, die in den einzelnen 


Scherben eingeſchloſſen iſt, und wegen der er⸗ 


laugten groͤßern Ausdehnung entweicht, und 
die auf dieſe Weiſe Kraft genung erlangt, den 
Widerſtand der ſie umgebenden Scherben zu 
uͤberwinden. 


St. Petersburg, vom 7. Juny. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben in dieſen Tas 
gen einen neuen Ukas erlaſſen, wodurch kuͤnftig 
den in Feſſeln gehaltenen Verbrechern ein mil⸗ 
deres Schickſal bereitet wird. Fußeiſen ſollen 
von nun an nur maͤnnlichen, nie mehr weibli⸗ 
chen Verbrechern angelegt werden; letztere tra⸗ 

en nur leichte Hand = Seffeln während: ihres 

ransports. Unmuͤndige Verbrecher beiderlei 
Geſchlechts-ſollen, ſo lange fie in dieſem Alter 
bleiben, vom Tragen aller Feſſeln befreit ſeyn. 
Das ganze Gewicht der maͤnnlichen Feſſeln darf 
von nun an nicht über 5 Pfund ſeyn. 
den Fuͤßen befindlichen Ringe ſollen mit Leder 


Reiche, ohne Ruͤckſicht auf ihr Vergehen zu 
nehmen, duͤrfen kuͤnftig nur Feſſeln nach die⸗ 
ſer allerhoͤchſt vorgeſchriebenen Form tragen. 
Der Finanz⸗Miniſter ſoll für eine beſtimmte 
Summe Geldes ſolche Feſſeln fuͤr beide Ge⸗ 
ſchlechter in der hieſigen Guß⸗Eiſen⸗Fabrikver⸗ 
fertigen laſſen. Der Miniſter des Innern iſt 
gehalten, auf Aufforderung der Gouvernements⸗ 
Chefs eine gewiſſe Anzahl derſelben ihnen zu⸗ 
zuſtellen und auch kuͤnftig damit nach den Orten 
fortzufahren, wo man fie zu machen nicht ver⸗ 
ſtaͤnde. Fuͤr die Verbeſſerung der Lage der 


Verbrecher ſorgt in hieſiger Haupeſtadt eine 


vereinte Geſellſchaft unter dem Praͤſidio des 
Miniſters des Kultus, Fuͤrſten Golitzyu. In 
allen bedeutenden Gouvernements Städten 
Rußlands werden bequeme und geräumige Ge⸗ 
faͤngniß⸗Thuͤrme von Stein aufgefuͤhrt. In 
einigen Städten ſind ſolche Thuͤrme ſchon vol⸗ 
lendet, in audern der Grund dazu gelegt. 

Am zoften v. M. eröffnete der Finanz⸗-Mi⸗ 
niſter, Graf v. Gurieff, die Verhandlung 


des Couſeils, das die Aufſicht über die Credit⸗ 
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Die an 


Alle Verbrecher im ganzen 


34 Cop. Pap. ; 


Inſtitute führe, mit einer Rede, aus der wir 
Folgendes mittheilen: > \ 

„Meinelderren! Vermoͤge des Mas 
nifeſtes vom 7. May 1817 iſt das Conſeil der 
Credit-Inſtitute beauftragt, die jaͤhrlichen 
Rechnungs-Ablagen und alle neuen Verfuͤgun⸗ 
gen, die auf dieſe Inſtitute Bezug haben, zu 
prüfen. [Gegenwaͤrtig ſollen Ihnen, meine Herz 
ren, die Rechnungs-Ablagen der Credit-Inſti⸗ 


tute fuͤr das Jahr 1821 vorgelegt werden; be⸗ 


vor Sie dieſelben aber im Einzelnen pruͤfen, 
halte ich es für meine Pflicht, Ihnen eine Ue⸗ 
berſicht der Haupt» Operationen derſelben mit⸗ 
zutheilen. Die Vergleichung, wie ſie nach 
und nach fortgeſchtitten find, wird uns anzei⸗ 
gen, was wir fuͤr die Folge davon erwarten 
koͤnnen. — Tilgungs⸗Commiſſion. Die 
derſelben anvertrauten Staats-Schulden zer⸗ 
fallen in 3 Categorien, ſolche, die contrahirt 
wurden, bevor die Commiſſion beſtand; ſolche, 
die von Anleihen herruͤhren, die zur Verminde⸗ 
rung der Maſſe des Papiergeldes gemacht wur⸗ 
den; endlich ſolche, die nach Errichtung der 
Commiſſion Statt hatten, um unvorhergeſe⸗ 
hene Beduͤrfniſſe der verſchiedenen Adminiſtra⸗ 
tionszweige zu beſtreiten. Zu Erſteren gehoͤren 
unſre alte Schuld in Holland, die Schulden 
auf Friſten an die Caſſe des Findelhauſes 
und andre oͤffentliche Inſtitute und die nicht 
ruͤckzahlbaren oder immerwaͤhrende Rente tra- 
genden, des Schatzes ſowohl, als des Kriegs⸗ 
und Marine-Miniſteriums. Der Betrag der 
letztern, namentlich der des Kriegs-Miniſte⸗ 
riums, hat ſich erſt aus einer Liquidation erge⸗ 
ben, die mit ziemlich großen Schwierigkeiten 
verbunden war, und in dieſem Augenblicke noch 
revidirt wird, und wir ſehen, daß mit Aus⸗ 
nahme der Anſpruͤche, deren Gültigkeit noch 
nicht ausgemacht iſt, die ſich aber nicht ſehr 
hoch belaufen koͤnnen, der Stand, der ſeit Er⸗ 
oͤffnung der Coraniffion bis zum 31. December 
1821 ins große Buch eingetragenen Schulden 
folgender iſt: hollaͤndiſche Schuld, die Ruß⸗ 
land noch zu bezahlen blieb, 50, 00,00 Guld.; 
Schulden auf Friſten in Rußland 3,302, a5 
Rubel 44; Cop. in Silber, 62,258,239 Rubel 
Kapital der immer waͤhten⸗ 
den Renten 8, 344392 Rub. 93 Cop. Silber, 
141,808, 500 Rub. Papier. Sonach beliefen 
ſich alle unſere inlaͤndiſchen Schulden bis zum 
Jahre 1817 anf 17,646,418 Rubel 38 Copeken 


* 


= 1 - „ 


Silk, und 204,068,739 Rubel 34 Cop. papier. den Renten, das ſich alljaͤhrlich durch die ange: 


— Laut des Manifeſtes vom 16. April 1817 


wurde hinſichtlich dieſer Schulden verord⸗ 
net, daß die Zilgungs = Commiffion alljährlich 
30 Millionen Bank⸗Aſſignaten, ſowohl zur Be⸗ 
zahlung und zur Ablöfung derſelben, als zur 
Abtragung der Intereſſen und Renten, erhal⸗ 
ten ſollte. Dieſe Intereſſen erforderten im er⸗ 
ſten Jahre über 20 Mill. (20, 190,764 Rubel); 
zur Tilgung des Capitals verblieben alſo nicht 
volle 10 Mill., von denen ungefähr 1 Mill. 
(500,000 Fl.) zur Abzahlung der hollaͤndiſchen 
Schuld, das Uebrige aber zur Tilgung der 
im Lande contrahirten verwandt wurde. Die 
Schulden, zu deren Rückzahlung auf beſtimmte 
Friſten man ſich nicht anheiſchig gemacht, ſind 
in immerwaͤhrende Renten verwandelt worden, 
die theils abloͤsbar, theils nicht abloͤsbar oder 
unveraͤußerlich ſind, wie die Gläubiger es 
wuͤnſchen. Erſtere beliefen ſich urſpruͤnglich 
auf ein Capital von 11,58 7, 00, letztere auf 
24,227,5005 zuſammen auf 141,808, 500 Rub. 
Bankaſſignatlonen. Zur Ablöfung der erſteren 
wurde ein Tilgungs⸗Fonds von 2 Procent des 
Betrags derſelben ausgeſetzt, der ſich jaͤhr⸗ 
lich durch die angekauften Renten vermehrt. 
Am ıften Jun. 1822 waren dieſe Schulden auf 
folgende Capitalſummen vermindert: Hollaͤn⸗ 
diſche Schuld 48,600, 00 Fl.; Schuld auf be⸗ 
ſtimte Friſten 3,003,080 Silb. R., 23,110,904 
Aub. Papier. Immerwaͤhrende Renten in 
Silb. 7,906,692 Rub. 935 Cop. Abloͤs bare 
Papier⸗Rubel 90,009, 500. Nichtabloͤs bare P. 
Rubel mit Einſchluß von 1,787, 200 Rub. die 
von den abkaͤuflichen Renten ſeit ihrer urſpruͤng⸗ 
lichen Eintragung ins große Buch transferirt 
wurden 26,008/% 0; zuſammen 125,016, 200. 
Im Ganzen 10,969,772 Silb. R., 148/129, 104 
Pap. Rub. Folglich ſind die alten Schulden 
für die vier Jahre, daß die Tilgungs⸗Commiſ⸗ 
ſtom errichtet worden, folgendermaßen vermin⸗ 
dert worden: Die Hollaͤndiſche um 2,000,000, 
Die in Silber⸗Rubel um 676,645 R. 44. C. 
Die in Pab. Rub: um 55,939,635 R. 34 C. 
Dies macht, wenn man das Ganze in Papieren 
rechnet, uͤber 62 Millionen. Die Schulden 
auf Friſten, die wir zu bezahlen haben, wer⸗ 
den innerhalb zo Jahren definitiv bezahlt ſeyn, 
wodurch die Commiſſion eine Summe beylaͤu⸗ 
ſig 12 Millionen in ihre Hände bekommen wird, 
und das Tilgungs⸗Capital der immerwaͤhren⸗ 


kauften Renten vermehrt, wird jene innerhalb 
20 Jahren in die Caſſen der Commiſſton brin⸗ 
gen. Die Fortſetzung folgt.) 

In dem großen Saale der Boͤrſe wird jetzt 
das Poſtament errichtet, 


weißem Marmor vom Akademicus, Staates 
rath Martos, dem Meiſter der beruͤhmten 
bronzenen in Moskau ſtehenden hiſtoriſchen 
Gruppe von Paſcharsky und Minin, ausneh⸗ 
mend gut getroffen und ſchoͤn gearbeitet, in 
Kurzem aufgeſtellt werden ſoll. Bekanntlich 
ward die geſchmackvoll und in einem edlen Styl 
erbaute Boͤrſe von Sr. Majeſtaͤt der hieſigen 
Kaufmannſchaft geſchenkt. Die Kaufmann⸗ 
ſchaft erbat ſich die Gnade, das Bild ihres 
erhabenen Monarchen und Wohlthaͤters in ih⸗ 
rem Verſammlungs-Saale aufſtellen zu duͤr⸗ 


fen, was der Kaiſer huldreichſt bewilligt hat. 


Die Witterung iſt uͤber alle Beſchreibung 
mild, aber trocken. 


auf welchem das. a 
Bruſtbild Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, aus 


Das Eis wird in dieſem Sommer hier fehr 


theuer werden, denn wir ſpuͤren ſchon jetzt Mans 
gel daran. „ 


Warſchau, vom 21. Juny. 


Der aoſte Juny, als einer der denkwuͤrdig⸗ 


fen Tage, der Jahres -Tag der Begruͤn⸗ 
dung des Koͤnigreichs Polen, wurde hier feier⸗ 
lich begangen. Der Fuͤrſt Stellvertreter, Se: 
natoren, Miniſter, der faiferl, Hof, ſaͤmmt⸗ 
liche Beaute aller Behörden und ein ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum verſammelten ſich im Lager 
zwiſchen Wola und Powazki. Nach der Ankunft 
Ihrer kaiſerl. Hoheiten der Großfuͤrſten Con⸗ 


ſtantin und Michael wurde der Gottes dienſt ge⸗ 


halten, in welchem der Erzbiſchof Primas Ho⸗ 
lowezyc celebrirte. Hierauf wurde der Hym⸗ 
nus: Gott erhalte den Koͤnig, abgeſungen, und 
das Corps, beſtehend aus 3 Garde-Cavallerie⸗ 
und 3 Infanterie-Regimentern, xa kinien⸗Inf. 
Regimenter, 1Uhlanen-⸗Regiment und die faͤmmt⸗ 
liche Artillerie deſilirten in größter Parade vor 
Ihrer kaiſerl. Hoheit vorbei. Im National⸗ 
nn ward die Vorſtellung unentgeldlich ges 
geben. d 5 


Paris, vom 12. Juny. 


Am roten d. um 2 uhr kuͤndigten 5x Kano⸗ 


nenſchuͤſſe die Ankunft Sr. Majeſtaͤt in dem 
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— der Invalden an. Der Marquis de 
atour-Maubourg, Gouverneur derfelben, 
überreichte dem Könige die Schluͤſſel des Ho⸗ 
tels auf einer ſilbernen Schuͤſſel. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt traten ahne Ihre Escorte in den Hof, wo 
ſich die Invaliben aller Grade befanden. „Mei⸗ 
ne Herren, ſagte der Koͤnig, invalide wie Sie, 
kann Ich wohl Ihren Aufenthaltsort beſuchen. 
Laſſen Sie Mir Wein und Brod bringen.“ 
Sogleich überreichte man Sr. Majeftät ein 
Glas mit Offiziers-Wein. Doch der König 
ſchlug dieſen aus und verlangte gewoͤhnlichen 
Soldaten⸗Wein. Der Monarch koſtete hierauf 
von allen Nahrungsmitteln des Militairs und 
befahl, daß jedem Soldaten eine Bouteille 
Wein, außer der gewöhnlichen Ration, ge⸗ 
reicht wuͤrde. „Es lebe ber Koͤnig!“ erſcholl 
es allgemein, als Se. Majeſtaͤt das Hotel wie⸗ 

der verließen. 5 
Im geheimen Aus ſchuß der Deputirten über 
den Entwurf zur Dank⸗Adreſſe beklagte Gene⸗ 
ral Sebaſtiani, daß Sr. Majeſtaͤt nicht der 
Wunſch der Kammer dargelegt werde, daß 
(rege ſich mit den übrigen Mächten ver⸗ 
uͤnden moge, um die Griechen (welche er als 
Herren des Pelopponeſos und bald des ganzen 
Archipelagos ſchilberte) dem Mordſchwerdte 
ber Türken zu entziehen. Er klagte auch, daß 
die fluͤchtenden fpanifchen Juſurgenten gleich⸗ 
ſam mit offenen Armen in Frankreich aufge⸗ 
nommen würden, — Der Miniſter des Innern 
antwortete beſonders auf das letztere, daß kein 
Spanier aufgenommen werde, bevor er nicht 
die Waffen niedergelegt und feine Quarantgine 
uͤberſtanden habe; zwei Punkte, welche der Ge⸗ 
neral in Abrede geſtellt hatte. 


ſchwerte ſich auch, daß nicht die geringſte Er⸗ 
wäbnung von St. Domingo in der Königl. 
Rede, noch die Eroͤffnung irgend einer Ausſicht 
auf Stiftung eines Handels verkehrs mit jenem 
Lande vorkomme. — General Sebaſti ani 
unterſtuͤtzte an — Contre-Admiral Halgan 
nd Graf Vaublanc antworteten ſehr aus⸗ 
uͤhrlich. Dreiviertel der Stimmen verwarfen 
die Antraͤge der HH. Sebaſtiani und von 
la Borde. — Die Theile der Dank⸗Adreſſe, 
worin die innern Apgelegenheiten, Brandſtif⸗ 
tungen u. ſ. w. berührt werben, veranlaßten 
mehrere Amendements von Seiten der Herren 
B. Conſtant und C. Perien Letzterer 


Hr. v. la Bor⸗ 
de nahm ſich ebenfalls der Griechen an, be⸗ 


wollte wiſſen, warum die ruͤckſtaͤndige Schuld 
um 60 Millionen vergrößert worden, da fie ſich 
doch nie über 300 Millionen belaufen ſolle, und 
ſchlug vor, daß der Schmerz der Kammer uͤber 
die neue Belaſtung des Schatzes ausgedruͤckt 


und verſichert werden ſolle, ſie werde ſtreng un⸗ 


terſuchen, ob nicht Malverſationen Statt ges 
funden. — Der Finaͤnzminiſter verſprach dar⸗ 
auf, ſchon am folgenden Tage das Budget vor⸗ 
zulegen, weshalb er ſich jedes voreilige Urtheil 
verbitte. Er habe ſeit ſeinem Eintritt ins Mi⸗ 
niſterium ſich mit Liquidation der Nuͤckſtaͤnde 
beſchaͤftigt, allein das wahre Defteit nicht her⸗ 
ausbringen koͤnnen; die moͤglichſt nahe Jahl 
deſſelben, wahrſcheinlich 361 Millionen, werde 
er am folgenden Tage angeben. — Alle Amen⸗ 
dements wurden nun verworfen und die Dank⸗ 
Adreſſe warb genehmigt. 
Am roten haben die Deputirten den Entwurf 
zur Dankadreſſe an Se. Majeſtaͤt im geheimen 
Aus ſchuß mit 228 gegen 50 Stimmen geneh⸗ 
migt und die Deputation zur Ueberreichung 
derſelben ernannt. R 

In der Dank-Abreſſe der Deputirten-Kam⸗ 
mer (worin der Styl des Herrn Debonalb 
unverkennbar iſt) wird unter andern geſaͤgt: 
„Sollte die Vorbereitung zur Erfuͤllung des 
Wunſches eines allgemeinen Friedens, der den 
edeln Geiſt des großen Heinrich AV. beſchaͤf⸗ 
tigte, Ew. Müjeftät nicht vorbehalten ſeyn? 
Schon haben Ew. Majeſtaͤt, um die Truͤbſale 
und Leiden eines blutigen Kampfes, der die 
Menſchen heimſuͤcht, zu verfüßen, überall zei⸗ 
gen wollen, daß Frankreich der Bundesgenoſſe 
des Uugluͤcks iſt!“ 5 75 
Wirklich legte der Finanz-Miniſter am 
IIten d. das Budget vor. Das Ganze der 
Ausgaben betragt 900,975, 503, der Einnah⸗ 
men 909,130, 83 Fr. — Der General Foy 
verlangte die Vorlegung einiger unentbehrli⸗ 
chen Nachweiſe, um ſich von der Nothwendig⸗ 
keit der einzelnen Verwendungen uͤberzeugen zu 
koͤnnen, z. B. Etats der Land- und der See⸗ 
macht, namentliches Verzeichniß der Verwen⸗ 
dungen fuͤr den Dienſt des Auswaͤrtigen, De⸗ 
tails uͤber die Dotation der Pairs. — Herr 
v. Billele: Die Kammer koͤnne, wenn ſie es 
fuͤr gut finde, einzelne Verwendungen verwei⸗ 
gern; niemand aber habe das Recht, Auskunft 
über: die Vertheilung der zu bewilligenden 
Fonds zu verlangen, — Stimme zur Rechten 
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„Das iſt alſo Ihr Verſprechen, nicht mit den 
rten unter dem Tiſche zu ſpielen.“ — Als 
von der rechten Seite gewaltſam die vorlaͤufige 
Frage uͤber Herrn Foy's Antraͤge verlangt 
wurde, erhuben er und feine wenigen Genoſſen 
ſich lachend mit fuͤr dieſelbe. — Schließlich 
legten die Miniſter' noch vier Geſetzentwuͤrfe 
vor, worunter auch das in der vorigen Seſſion 
nicht zur Berathung gekommene Zollgeſetz. 
Die badenſchen Retorſionsmaaßregeln ſchei⸗ 
nen bereits wieder entgegengefetzte von unſerer 
Seite zu veranlaſſen. Einer koͤnigl. Verord⸗ 
nung vom sten d. M., gegengezeichnet durch 
den Finanzminiſter, zufolge, muͤſſen hinfort 
alle Briefe und Paͤckereien nach und aus dem 
Großherzogthum Baden mit Frankreich, Spa⸗ 
nien, Portugall und den Colonien, frankirt 
werden. 

Das Poſtgeld iſt dabei aͤußerſt hoch angeſetzt 
worden; ein einfacher Brief von Straßburg 
nach Kehl (gleichſam von Hamburg nach Al- 
tona) zahlt 20 Cent. e 

Ein, wohl abſichtlich unſeren Zeitungen ein⸗ 
geruͤckter Artikel aus Aarau beſagt: Wenn, 
man, als Retorſton, die franzoͤſiſchen Artikel 
verbiete oder hoch beſchwere, ſo werde man 
das Intereſſe des Kantons denen der oͤſtlichen 
Schweiz und der oͤſtlichen Nachbaren aufopfern; 
es ſey nicht die Rede davon, auch die Waaren 
aus Deutſchland zu verbieten, wo man doch 
nicht beſſer behandelt werde als in Frankreich. 
Es wuͤrden jetzt bedeutende Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte gemacht, indem man ſich beeile, den 
letzten Augenblick, wo der Tranſit durch die 
Schweiz noch offen ſey, zu benutzen. Wenn 
es Baden gelinge, die Schweiz ſeinem Aufge⸗ 
bot wider den franzoͤſiſchen Handel zuzugeſellen, 
werde es ein herrliches Geſchaͤft machen, indem 
ſich ihm in der Schweiz ein großer, bisher von 
Frankreich verſehener Abfag öffne, und es ſich 
in die Gelegenheit ſetze, der Schweiz ihren 
Tranſithandel zu rauben, denn es koͤnne ſeine 
Prohibitiv-Maaßregeln jeden Tag zuruͤckneh⸗ 
men, waͤhrend die Beſchaffenheit eines Bun⸗ 
des ſyſtems, wie das Schweizeriſche, allen le⸗ 
gislativen Maaßregeln eine gewiſſe Dauer gebe, 
* zwei oder drei Jahre wenigſtens verlau⸗ 


n wuͤrden, ehe die dem Schweizerhandel ein⸗ 


mal entzogene Freiheit ihm wieder gegeben wer⸗ 
den koͤnne. (Offenbar einſeitig geurtheilt. So 
gut wie die franzoͤſiſchen Kammern und baden⸗ 


ertheilen. 


" 


ſche Staͤndeverſammlung ihre Regierungen er: 


maͤchtigten, im eintretenden Falle die noͤthigen 
Verfuͤgungen zu treffen, kann auch die Tag⸗ 


ſatzung die Kantons⸗ Regierungen vorſorglich 
ermachtigen.) SE . 

Die Banquiers Gebrüder Rothſchildt haben 
angezeigt, daß ſie die am ıften July fälligen 


neapolitaniſchen Rentenſcheine zu bezahlen bes 


reit ſind. f . 

Geſtern Nachts gegen 1 Uhr iſt ein Rechts⸗ 
Student, Hr. Ginet, durch einen Dolchſtich in 
die linke Seite gefaͤhrlich verwundet worden. 
Der Moͤrder iſt nicht bekannt; doch ſcheint der 
Mord bloße Folge einer Privatrache zu ſeyn, 
denn Hr. Ginet iſt nicht beraubt worden. 

Wir vernehmen eben, daß ſechs Compagnien 
Artillerie Befehl erhalten haben, Toulouſe zu 
verlaſſen und ſich auf der Stelle mit ihren 
Feldſtuͤcken nach Bayonne zu begeben. 

Faſt alle ſpaniſchen Fluͤchtlinge, die ſich in 
Toulon (oder Toulouſe “) befanden, find naher 
an die Grenze hingereiſet. * 8 

Das Handelshaus Petit Pechiel in Duͤnkir⸗ 
chen hatte uͤber St. Thomas Briefe aus St. 
Domingo vom loten und Irten April mit der 
Nachricht erhalten, daß am 8ten der Beſchlag 


auf die franzoͤſiſchen Schiffe aufgehoben, bald 


darauf aber wieder erneuert worden ſey. Der 
Correſpondent von St. Thomas, welcher dieſe 
Briefe uͤbermacht hatte, beſtaͤtigt die Nachrich⸗ 
ten, aber mit der Bemerkung, daß mam ſtatt 


Embargo Sequeſter derſtehen muͤſſe. Bekaunt⸗ 


lich haben verſchiedene franzoͤſiſche Haͤuſer Nie⸗ 
derlaſſungen auf St. Domingo angelegt, und 
man darf ohne Uebertreibung ihr Eigenthum 
auf 40 Millionen ſchaͤtzen. 84 
Von Bayonne wird unterm 4. Juny gem 


det, daß der daſige General-Polizei-Commif⸗ 


fair, Hr. Descalonne, von dort zuruͤckberufen 
worden ſey. Er ſowohl als Hr. v. Villele, 
Lieutenant des Koͤnigs zu St. Jean Pied d 
Port, hatten Befehl erhalten, ſich nach Paris 
zu verfügen, um, wie man fagte, Aufklär 
über die Bewegungen der ſpaniſchen Inſurgen⸗ 
ten an den Grenzen und uͤber die Meuchelmoͤr⸗ 
der des Oberſten Cruchaga, deren A 

rung von Spanien eifrig betrieben wird, zu 


X c. Kran 
‚ Ungefähr 80 Spanier, welche ſich ins De⸗ 

rtement der Dber-Garonne geflüchtet hatten, 
haben am zzten May bei der Präfectur ihre 


1 


D 


Satin 
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Paͤſſe viſitiren laſſen, um in ihr Vaterland zus 
ruͤckzukehren. a 
Nach der Gazette de France ſchreibt man 
von der ſpaniſchen Grenze vom zten Juny: 
Beim Abgange des letzten Couriers ſollen ſich 
in Andaluſien und ſelbſt in Madrit Inſurrec⸗ 
tions⸗Symptome geaͤußert haben. 

Aus Liſſabon war die Nachricht angekom⸗ 
men, daß die Cortes mit 84 Stimmen gegen 
28 die Zuruͤckgabe von Monte-Video verordnet 

haͤtten. j i 

In Bordeaux hat man traurige Nachrichten 
von unſerer Expedition nach Madagascar. Von 
212 Perſonen, aus denen ſie beſtand, waren 37 
(worunter der Capitain der Gabarre, Hr. Ver⸗ 
gos) geſtorben, 167 krank und die übrigen acht 
hatten nach Bourbon um Huͤlfe geſchickt. — 
Auf Mauritius war ein ausgebrochener Neger⸗ 
aufſtand durch ſchnelle und gluͤckliche Gegen⸗ 
wirkung der jungen Creolen noch gluͤcklich ge⸗ 

daͤmpft worden. 

Ein ſchnellſegelndes Aviſo ging neulich von 

Breſt nach Martinique ab. Man glaubt, er 
uͤberbringe neue Inſtructionen an den General⸗ 
Capitain von Martinique, welche ihn zur 
Anknuͤpfung von Unterhandlungen mit dem 
Praͤſidenten Boyer bevollmaͤchtigten. 


London, vom 11. Juny. 


Die neue Navigations- Akte, oder vielmehr 
die Bill, nach welcher eine große Menge frem⸗ 
der Fabrikate und Manufacturen hier einge⸗ 

fuͤhrt, gelagert und dann entweder nach unſern 

Beſitzungen in Weſt⸗ und Oſtindien, oder nach 

Suͤd⸗ und Nord⸗Amerika ꝛc. ſollen ausgeführt 
werden duͤrfen, findet viele Widerſacher und 
man beeifert und beeilt ſich, die Gruͤnde, wes⸗ 
halb die Bill nicht zum Geſetz werden ſollte, 
- öffentlich auszuſprechen. So fagen z. B. die 
Buchhaͤndler: „Der Verleger von Sir Wal⸗ 
ter Scotts letztem Romane, the Fortune of 
Nigel, verkaufte am erſten Tage, an welchem 
daſſelbe erſchien, 8000 Exemplare, und die 
Nachfrage nach Sir Walters Romanen iſt ge⸗ 
genwärtig nicht allein im vereinigten König- 
reiche, ſondern in Oſt⸗ und Weſt⸗Indien, in 
Nord⸗ und Suͤd⸗Amerika, auf dem Vorge⸗ 
birge der guten Hoffnung in Afrika, kurz an 
allen Enden der Welt, wo nur die engliſche 
dene nen 0 00 


Mi: 
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Sprache verſtanden wird, über alle Beſchrei⸗ 
bung groß. Da nun die Druckkoſten, Pa⸗ 
pier ꝛc. auf dem Continente nur halb ſo theuer 
ſind, als in England, ſo wird ganz natuͤrlich 
der Buchhändler, welcher Mauufcripte von 
Sir Walters Werken kauft (ſobald die beſagte 
Bill zum Geſetze wird), ein Exemplar entwe⸗ 
der nach Calais oder nach Hamburg ſenden, 
und eine Menge Copien an jenen Orten drucken 
laſſen. Dieſe Buͤcher kann er zufolge der Bill 
bier n unter Koͤnigs Schloß legen, und 
nach allen Theilen der Welt wieder ausfuͤh⸗ 
ren.“ Aehnliche Gruͤnde fuͤhren die Uhrmacher 
5 andere Handwerker und Kuͤnſtler gegen die 

ill an. 

Da der Plan des Finanzminiſters, die Pen⸗ 
ſionen an irgend eine Corporation zu verpach⸗ 
ten, fehlgeſchlagen iſt, ſo hat er denſelben in 
einer neuen Geſtalt vorgebracht, welche im 
Weſentlichen dieſelbe iſt, nur daß die 2,800, oo 
Pfd. Sterl. jährlich in die Hände einer zu ers 
nennenden Commiſſion gegeben werden ſollen, 
welche den fuͤr die erſten Jahre nothwendigen 

Ueberſchuß zur Ergänzung der erforderten fünf 
Millionen von einzelnen Perſonen gegen gewiſfe 
beſtimmte Jahrgehalte borgen ſoll. Der Plan 
iſt ſehr verwickelt, und dem Lande nachtheili⸗ 

ger, als wenn man die Penſionaire nach und 
nach abſterben ließe, oder wenn man doch ein⸗ 
mal borgen und financiiren will, lieber vom 
Tilgungs fond borgte. 1 i 

Am ıotend. legte der ehrwuͤrdige 88jaͤhrige 
Admiral, Graf v. St. Vincent, ſeinen Eid 
als Peer im Oberhauſe ab und nahm ſeinen 
Sitz ein. Durch Special⸗Erlaubniß des Hau⸗ 
ſes behielt er waͤhrend der Eidesleiſtung den 
Kopf bedeckt, auf welchem er eine Kappe von 
blauem Samet trug. f Si 

Im Unterhauſe erhielten am ten die Bills 
in Betreff des weſtindiſchen und Colonial⸗Han⸗ 
dels die dritte Leſung und paſſirten. 

Eine Zeitung meldet: „Der Prinz von Daͤne⸗ 
mark werde als incognito ſich hier befindend 
angeſehen; er nenne ſich auf ſeinen Karten Graf 
Alſton;“ vermuthlich wohl Graf v. en 

Hr. v. Politica, ehemaliger ruſſiſcher Ge⸗ 
ſandter bei den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika, iſt bereits mit dem Packetboot Co⸗ 

kumbia von Newyork in Liverpool angekommen. 


n en x Nachtrag 


* 
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Nachtrag zu No. ee pribilegirten Sch 


5 Madrit, vom 5. Juny. 
Als vor 3 Tagen der Koͤnig und die koͤnigl. 
Familie einem Stiergefecht in Aranjuez bei⸗ 
wohnten, und der Nuf erſcholl: Es lebe der. 
Koͤnig! wurde von einer andern Seite gerufen: 
Es lebe Riego! Es entſtand ein lebhafter Par⸗ 
theiſtreit; er drohte blutig zu werden, und die 

koͤnigl. Herrſchaften verließen den Platz. 
Der Sohn des Infanten Don Francisco de 


Paula hat von Sr. Majeftät den Titel eines 


Herzogs von Cadix erhalten. 25 
Auf die neuliche Verſicherung der Provinzial⸗ 
Deputation von Cadix: daß es Verlaͤumdung 
ſey, wenn Feinde der oͤffentlichen Ruhe, die 
Plane einiger Wahnſinnigen, den Einwoh⸗ 
nern von Cadix zuſchreiben, hat der Koͤ⸗ 
nig ſehr huldreich antworten laſſen: daß er 
nichts verſaͤumen werde, den Einwohnern der 
Provinz alle die Vortheile zu verſchaffen, wel⸗ 
che das couſtitutionelle Syſtem, in deſſen Bes 


König die,traunrige Ahnung feinen 
theuerſten Wunſch vereitelt zu ſehen. 
Man will von ſehr guter Hand unterrichtet 
ſeyn, daß die Regierung im Beſitze unlaͤug⸗ 
barer und ausfuͤhrlicher Beweiſe ſey, daß die 
letzten Unruhen in den Gren e in 
1 und namentlich in Toulouſe ange⸗ 

egt worden find, durch Leute, die vorgaben, 
darin von ſehr maͤchtiger Hand unterſtuͤtzt zu 
werden. (Boͤrſenliſte.) 

Das Bataillon vom Regiment Ferdinand VII., 
welches vor einigen Tagen von hier abging, iſt 
zwiſchen Guadalaxara und Brihuega durch ein 

Corps Partheigaͤnger angegriffen worden, wel⸗ 
ches ihm viele Leute verwundet hat; 3 Wagen 
mit ſchwer Verwundeten ſind hier angekommen. 

Ein Mönch, Namens Anton, macht den con⸗ 
itutionellen Truppen in Catalonien am meiſten 
ſchaffen. Mit ſeiner Bande von 800 Mann 

5 faſt alle aus dem Felde geſchlagen, fo 

daß ſein Name der Schrecken jener Gegenden 

eworden iſt. Er giebt ſeinen Truppen einen 

Aiglichen Sold von 15 Franken. 

Die Junta der Inſurgenten befindet ſich zu 

Solſona unb beſeſtigt ſich dort im Gebirge. — 


(Vom 26. Juny 1822.) 
dem Erdboden gleich gemacht worden. 


im fi 


Das Dorf Vila iſt von den Conſtitutionellen 
Mat hat hier Briefe aus Gibraltar, denen 
ig man daſelbſt 100,000 Piafter zu einer 
dlichen Spanien zu organiſirenden Empoͤ⸗ 

rung von Madrit erhalten haben will. Auch 
ſollen dort auf Beſtellung Uniformen fuͤr die 


ſogenannte Glaubens⸗Armee verfertigt werden. 


Hamburger Zeitung.) 
Barcelona, vom 29. May. 


Geſtern hatten wir einen kleinen Laͤrm; das 


Schiff, welches uns voriges Jahr die Krank⸗ 


heit gebracht, kam von Havanna an, und ſeine 
Papiere waren nicht in der Ordnung, welche 


unſere Sanitaͤtsgeſetze erfordern. Es hieß, es 
wuͤrde ohne Quarantaine zugelaſſen werden, es 
iſt aber, wie der Indicador heute verſichert, 


nach Mahon verwieſen worden. — Der Stadt⸗ 
rath hat die Wiederholung der ſauren Raͤuche⸗ 
folgung Se. Maj eſtät ihren ganzen Ruhm ſetzen, rungen vom z. bis 20. Juny verordnet. 
zuſichert. Indeſſen, wird beigefuͤgt: hat der 


Am ayſten erhielten wir die Nachricht, daß 
die Inſurgenten, welche Berga belagerten, ges 
ſchlagen waͤren und 300 Mann verloren haͤtten; 
geſtern aber, daß fie mit zooo Mann, 10 Geiſt⸗ 
liche an der Spitze, in gedachte Stadt einge⸗ 
zogen ſind, . . ſich die Milizen und Linien⸗ 
truppen aus ngel an Munition hätten zus 
ruͤckziehen muͤſſen. Berga, welches 12,000 Ein⸗ 
wohner zähle, wird wegen der Wichtigkeit ſei⸗ 
nes Handels und ſeiner Fabriken das Barcel⸗ 
long des Gebirges genannt. Be: 

Perpignan, vom 4. Juny. 

Man kuͤndigt nun die nahe Aue vieler 
Truppen in Catalonien zum Gebrauch wider die. 
Inſurgenten und zum Gegeneordon an. 

Die unter dem Oberſten Betdam auf unſer 
Gebiet gefluͤchteten Truppen des Miſas und 
des Malavilla campiren bei St. Léocadie unter 
Beobachtung unferer Grenzpoſten; 100 find mit 
Benutzung der Amneſtie zurückgekehrt, die an⸗ 
deren waͤhlen, lieber ins Innere Frankreichs 
gebracht zu werden; unter dieſen Valero, der 
ſich fuͤr den Herzog von Cardova ausgegeben 
hatte, Montaner, Malavilla und Beſſteres, 
auch ſieben Moͤnche. Ihre Quarantaine laͤuft 


in zwei Tagen ab. 


käßſhen Zeitung. 


\ 


ED 


Man hört von der ſtandrechtlichen Dene, en N 


theilung von 25 Kapuzinern in Cervera. 
Am ıften kamen 67 Neifende ins Lazareth zu 
Perthuis an, unter ihnen die Wittwe des Ge⸗ 
nerals Lach, welche durch eine Ehrengarde 
von 300 Milizen aus Figueras dorthin geleitet 
wurde. % 
u Pau, vom 30. May. 
Selt einigen Tagen ſehen wir wieder ſpani⸗ 
ſche Fluͤchtlinge bei uns. Von welchem Ge⸗ 
balt, das iſt darnach zu beurtheilen, daß einer 
Fertelden ſich oͤffentlich ruͤhmt, dem in einem 
nahen Grenzdorf ermordeten Oberſten Cruchaga 
den erſten Schlag gegeben zu haben. Er zeigt 
deſſen Uhre und vier ihm angehörte koſtbare 
ferde als Beute vor, prunkt auch mit deſſen 
Mer auf dem Kopfe als mit einem Siegeszeichen. 


Amſterdam, vom 15. Juny. 

In Neuyork hat man einen Verſuch gemacht, 
eine neue Fregatte von 44 Kanonen, Potow⸗ 
mack, mit Hälfe dreier, jede mit 50 Mann bes 
arbeiteten, Haspelwinden auf die Helling zu. 

olen. Man ſchaͤtzte das Gewicht auf 1600 Tons. 
Br Verſuch glückte nach Wunſch und man 
glaubt auf ſolche Weiſe einen merklichen Vor⸗ 
theil zu erlangen, um aus einer zahlreichen 
Schiffsmacht in Friedenszeit nur fo viele Fahr⸗ 
jeuge im Waſſer zu laſſen, als der Dienſt noth⸗ 
wendig erfordert. 


Neapel, vom 30. May. 

Am 24ften d. Abends trafen hier von Rom 
die HH. v. Medici und v. Tommaſi ein. Er⸗ 
ſterer begab ſich ſogleich nach Caſerta. In 
Folge deſſen heißt es, das Miniſterium werde 
am Tage des heil. Ferdinand veraͤndert, und 
nachſtehendermaaßen zuſammengeſetzt werden: 

inanz⸗Miniſter, Ritter Medici; Miniſter der 

naden und Gerechtigkeit, Marcheſe Tom⸗ 
maſi; Miniſter derauswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Fuͤrſt Alvaro Ruffo (interimiſtiſch); Mi⸗ 
niſterium des Innern, Zurlo; Miniſterium des 
Kriegs, Aleſſandro Medici (interimiſtiſch). 
Die gegenwartige Bevoͤlkerung von Sicilien 
ſteigt auf 1 Mill. 600,000 Einwohner. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
f aris, vom 1a. Jung, 


Das Journal de Paris theilt folgende, ihm 


eus Italien zugekommene Nachrichten mit der 


Sultan, weil dadur | 
auf dieſe Provinzen aufhören, und damit der 


ng mit: daß die Politik der gro⸗ 
en 9) 915 gleich nicht glaube, die ichen 
in dieſem Augenblicke der Unabhaͤngigkeit ge⸗ 
nießen laſſen zu muͤſſen, fuͤr welche ſie ſchon 


fo viel geopfert, es doch ſcheine, daß fie ſtarke 
Buͤrgſchaften zu ihrem Beſten auszubedingen 


und ihre Vermittlung mit bedeutender Mili⸗ 
tairmacht zu unterſtuͤtzen beabſichtigten: „Ein 
Reiſender des Hauſes S. P. in Mailand, der 
am Sten d. abgereiſet, verſichert für beſtimmt, 
es ſey am 29. May ein zahlreiches Corps oͤſter⸗ 
reichiſcher Cavallerie und Infanterie aus dem 
Venetianiſchen nach Dalmatien abgezogen, wor⸗ 
unter zwei Huſaren-Regimenter, die in Verona 
gelegen; das Ganze 25 bis 30,000 Mann. Man 
verſichere, daß ſchon außerdem von früher her 
50,000 Mann in Dalmatien und 80,000 in Ins 
garn an der tuͤrkiſchen Grenze ſtaͤnden, ſo wie 
auch noch kuͤrzlich ein betraͤchtliches Lager, 
groͤßtentheils aus Italienern, bei Peterwar⸗ 
dein gebildet worden.“ (Boͤrſenliſte.) 
Von der moldauiſchen Grenze, 
vom 29 May. I 
In Kronſtadt war man nicht wenig verwun⸗ 
dert, in oͤffentlichen Blättern zu leſen, daß die 
Fuͤrſtenthümer ganz geraͤumt wuͤrden, da mau 
durch Reiſende fortwaͤhrend das Gegentheil, 
erfuhr. — Wichtiger ſcheint das allgemein 
verbreitete Geruͤcht von Ernennung zweier 
Statthalter über die Fuͤrſtenthuͤmer durch den 
der Einfluß Rußlands 


Friede auf lange Jahre verbuͤrgt werden wuͤrde. 
Die Pforte haͤtte dieſen unberechenbaren Vor⸗ 
theil bloß der jetzigen Inſurrection der Grie⸗ 
chen zu verdanken, da ſicherlich Rußland unter 
andern Umſtaͤnden nie in dieſe wichtige Ver⸗ 
aͤnderung gewilligt haͤtte. (Allgem. Zeit.) 
- er vom 29, April. 
Der Seraskier und Liebling des Sultans, 
Juſſuff Paſcha, fiel in die Haͤnde der Griechen, 
und dieſe ſchlugen jedes, ihnen von Tuͤrken und 
Englaͤndern angebotene Loͤſegeld aus. Auf die 
Verwendung indeſſen, welche der franzoͤſiſche 
Conſul Pouqueville beim griechiſchen General 
für den Gefangenen einlegte, ward dieſer in 
Freiheit gefeßt, und befindet ſich ſeit 8 Tagen 
in der hieſigen Quarantaine. Bari; 
8 Paris, vom 8 Jung. 
Ein am 14. May zu Smyrna angekommenes 
Schiff ſah am Tage vorher die griechiſche Flotte 
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im Gefecht 


fen a Safele Spalmaduri — Vorge⸗ 

irge Kara Burun am Eingange der Bay von J a 
N ( ffeellſchaft gleichſam an der Hand eingefuͤhrt, um 

allen denjenigen vorgeſtellt zu werden, mit wel⸗ 


Smyrna begriffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Auf dem diesfaͤhrigen Pfingſt⸗Wollmarkte 


zu Breslau wurden 31,304 Ctn. 40 Pfd., beim 


vorjährigen Fruͤhlings-Wollmarkte aber nur 


27,45 Ctn. 43 Pfd., und alſo dieſes Jahr 


3658 Ctn. 107 Pfd. mehr abgewogen. Unter 
obigem Quantum befinden ſich an polniſcher 
Wolle: in dieſem Jahre 5269 Ctn. 43 Pfd., 
im vorigen Jahre 4839 Cin. 55 Pfd., folglich 
in dieſem Jahre 429 Ein, 98 Pfd. mehr. So 
lange der Wollmarkt hier Statt findet, iſt eine 
ſolche Quantität an Wolle nicht beiſammen ges 
weſen; auch war die Anzahl der Käufer, bes 
ſonders der auslaͤndiſchen, nie fo anſehnlich, 
und kein fruͤherer Wollmarkt ho lebhaft, als 
diesmal. — Saͤmmtliche Wolle iſt bis auf eine 
geringe Quantität von etwa 1000 Centuer ver⸗ 
kauft; die Preiſe von der extrafeinen und feinen 
Wolle hielten ſich vom erſten bis zum letzten 
Tage, die der mittlern Wollen aber fielen ſpaͤ⸗ 


terhin um mehrere Thaler pro Centner, ſo daß 


die Verkaͤufer dieſer Sorten, namentlich die, 


denen im Anfange des Marktes beſſere Preiſe 


geboten worden waren, und die Eigenthuͤmer 
der geringen Sorte, welche zum Theil noch 
niedriger als im vorigen Jahre haben los ſchla⸗ 
gen muͤſſen, ſo wie die mit geringer Wolle hie⸗ 
her gekommenen Polen nicht ganz zufrieden wa⸗ 
ren. — Nach ungefaͤhrem Durchſchnitt kann man 
rechnen, daß 160 Cen. extra feine à 170 Rthlr. 
für 27,200 Rthl., 10,044 Etn. feine a 117 Rthl. 
für 1,175,148 Rthlr., 15,200 Ctn. mittlere 
a go Rthlr. für 1,216,000 Rthlr., 4800 Ein. 
ordinaire à 40 Nthl. für 192, 00 Rthlr., uͤber⸗ 
haupt alfo 30,204 Etn. für 2,610,348 Rthlr. 
verkauft worden ſind, und daß von den etwa noch 
übrigen zooo Ein, mehrere Poſten wohl eben⸗ 
falls noch ihre Kaͤufer gefunden haben werden. 
Staatszeitung.) 

Die Anerkennung der Unabhaͤngigkeit der 
fpanifchen Colonien in Amerika durch die Ver⸗ 
einten Staaten, ſchreibt man aus Paris, iſt 
eines der groͤßten Ereigniſſe der Geſchichte, eine 
neue Zeitrechnung, eine der Welt noch unbe⸗ 


kannte That; ſechs Staaten mit einerlei Re⸗ 
gierungsform treten mit einander auf die Welt⸗ 


mit der des Capudan⸗Paſcha zwi⸗ 


len. 


buͤhne hin, uehmen ihren Rang in der menſch⸗ 


lichen Geſellſchaft ein, und werden durch ein 
hoͤchſtwichtiges Mitglied dieſer naͤmlichen Ge⸗ 


chen jene Staaten zu beſtehen haben, und wel⸗ 


che dieſelben auf das Recht hin, das ſo eben 


ihre Anerkennung begruͤndete, aufnehmen ſol⸗ 
Wie vieles liegt in dieſem einzigen Acte, 
in dieſer unlaͤugbaren Einverleibung fo vieler 
neuen Mitglieder mit der Menſchenfamilie! 
Wie viele der Menſchheit ueu eroͤffnete Stra⸗ 
ſien! Welch ein neuer Geſichtskreis für die Por 
litit! Wie vieles zu lernen und zu vergeſſen! 
Welch eine unbekannte grenzenloſe Zukunft! 


Amerika Europa entriſſen und ſich ſelber zurück 


gegeben; eine ganze Welt gehoͤrt endlich ſich 
ſelbſt; alle Theile der Erde find berufen, mit 
allen Kraͤften ihres Erdreichs und Climas uns 
ter einander zu wetteifern, was bisher durch 
die beſchraͤnkenden Intereſſen der europdifchen 
Be ſitzer verhindert wurde; Amerika's Flaggen 
wehen frei uͤber alle Meere hin, durchſegeln in 
einigen Tagen, einigen Wochen, Raͤume, wel⸗ 


che die europaifihen Flaggen nur nach langer 


Zeit meſſen konnen; ein Verkehr ohne Schran⸗ 
ken, ohne moͤgliches Ziel, mit den Gegenden, 


deren Schooß von grenzenloſen Reichthuͤmern 


angefuͤllt iſt. 


Ein gewiſſer Franz Muͤller, ein deutſches 
Original⸗Genie, wie wir deren zu Dutzenden 
haben, ſucht die deutſchthuͤmliche Narrheit des 
Grafen Wackerbarth zu überbieten. Die ganze 
roͤmiſche Geſchichte iſt Lug und Trug; denn zu 
Rom herrſchten Deutſche ſeit mehr als tauſend 


Jahren; Rom iſt deutſchen Urſprungs, wie 


fchon fein Name bezeugt, namlich Ruhm, und 
nicht Rahm von der Ammenmilch des Romu⸗ 
lus. Kaiſer Auguſtus war ein glücklicher 
Empoͤrer gegen das Erzhaus Oeſterreich; Rhea 
Sylvia ein Stiftsfraͤulein aus deutſchem Ge⸗ 
bluͤte. Der Name Phrygien iſt natürlich 
deutſch, und heißt freieigen, folglich Franken. 
Die Guelfen und Gibellinen ſind die blauen 
und die gelben, wie ganz deutlich aus dem Witz 
gil zu erſehen. Dieſer Virgil war ein ziemlich 
guter Chriſt (welches aus deſſen Aeneide ber 
wieſen wird), auch war er ein Deutſcher, und 
gehoͤrte zu dem ſchaͤndlichen Bunde, welcher 
die Klaſſiker ſchmiedete. Ehemals ſprach das 
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Menſchengeſchlecht nur Eine Sprache, aber 
nicht hebraͤiſch, griechiſch, lateiniſch, phoͤni⸗ 
ziſch, aͤgyptiſch oder Sanſcrit ꝛc., ſondern 
ehrliches reines Deutſch. Ein Chirurgus muß 
aber nicht Feldſcheerer genannt werden, ſondern 
Fellſcheerer, und was des Unſinns mehr iſt. 


Unweit Paris ward kuͤrzlich ein Menſch vers 
haftet, den man fuͤr einen Mordbrenner hielt. 
In dem Augenblicke, wo man ihn ergriff, er⸗ 
folgte in einer feiner Taſchen eine Exploſion. 


Mit einer Erfindung des Hrn. Wood, die 
Schiffe auswendig mit einer Art von Filz zu 
überziehen, hat es folgende Bewandniß: Haare, 
Wolle und dergleichen werden zu einem Filze 
verbunden, mit einer Miſchung von Pech und 
Theer getraͤnkt, und dies an der Luft getrock⸗ 
net. — Dies Präparat, welches Herr Wood — 
Adheſivevelt — nennt, iſt ganz elaſtiſch und laͤßt 
kein Waſſer durch. Mit ſolchen groͤßeren Plat⸗ 
ten davon, in die es verarbeitet wird, werden 
die Schiffe durch Kupfernaͤgel dicht beſchlagen; 
und dieſe Bedeckung ſoll fo dauerhaft ſeyn, daß 
nicht allein keine Wuͤrmer eindringen, ſondern 
daß ſie auch bei Schaden des aͤußern Holzes 
das Eindringen des Waſſers verhindert. 


Zu Troon an der Kuͤſte Schottlands waren 
kuͤrzlich Diſſenters in ihrem am Meerufer ge⸗ 
legenen Bethauſe zum Gottes dienſt verſammelt, 
als plotzlich die Fluth zu einer fo ungeheuern 
Hoͤhe ſtieg, daß fie das ganze Gebäude umgab. 
Da der Verſammlungsſaal im obern Stock 
liegt, und das Wogengeraͤuſch dort niemand 
befremdet, ſo bemerkte keiner den Vorgang, 
bis die Predigt geendigt war, die Andaͤchtigen 
nach Hauſe Aer wollten, und ſich ploͤtzlich auf 
einer vom Meer umfloſſenen Inſel erblickten. 
Mit der Ebbe bekannt, kehrten ſie geduldig zum 
Saal zuruͤck; der Prediger hielt noch eine zweite 


Predigt, bis endlich das Waſſer fo tief fiel, 


daß Karren und Wagen ſich nahen und die Ge⸗ 
meine durch das Gewimmel der Seefiſche nach 
Hauſe bringen konnten. d i 


Bei mkiner Verſetzung nach Breslau empfehle 
ich mich allen meinen Freunden und Bekannten 
vieſiger Gegend, von denen, wegen Kuͤrze der 
Zeit, nicht perſoͤnlich Abſchied nehmen konnte, 
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in fortdauerndes Wohlwollen, und indem ich 
Denſelben, fuͤr alle erwieſene Freundſchaft und 
Liebe recht herzlich danke, verbinde ich! dabei 


die innige Bitte: mir und meiner Familie ein 


geneigtes Andenken immer guͤtigſt zu erhalten. 
Koͤnigshuld den 24. Jun) 1822. 8 
Nagel. 


Verwandten und Freunden zeigen wir unſerr 


am 24ften d. M. zu Dyhernfurth vollzogene 


eheliche Verbindung an und empfehlen uns 
Ihrem fernern Wohlwollen. Wand 
Ohlau den 25. Juny 1822. 
Dr. Fiſcher. a 
Auguſte Fiſcher geb. Pavel. 


Die erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau von einem gefunden Sohne beehre ich 
mich allen Freunden und Bekannten hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. Pit 

Krintſch den 20. Juny 1822. 

5 + v. Luͤttwitz. 


Den 16. Juny Abends um 11 Uhr entſchlum⸗ 
merte ſanft in einem Alter von 40 Jahren nach 
einem zweiwochentlichen Krankenlager mein in⸗ 
nig geliebter Gatte, der Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Controlleur Philipp Friedrich Ahrens. Mit 
mir beweinen zwei unerzogene Waiſen den un⸗ 
erſetzlichen Verluſt, den uns nichts mehr zu 
erſetzen vermag. Mit tiefgebeugtem Herzen 
zeige ich dies ſeinen Freunden und, Bekannten 
an. Wohlau den 19. Juay 1822. 

Johanna Eleonore verw. Ahrens 
geborne Scholz. a 


Den arſten Juny 1822 ſtarb Joſeph Louis 
Mathieu, Reſtaurateur bei den barmherzi⸗ 
gen Bruͤdern in Breslau. 

Seine Kinder Louis und Pauline, 


Theater. 


Mittwoch den z6ſten: Der Frelſchuüͤtz. Op. 
Herr Klengel den Max, als Gall. 
Donwerfag den a7fen: Heinrich IV. vor 

ar s oder dle Folgen eines Jwel; 


ampfs. a 
Freltag den agften: Don Juan. 


Op. 18. 

Klengel den Oetavlo, als letzte Gaſttolle. 

Sonnabend den 29ften: Die Unvermäßhl⸗ 
te. (Neu 2 r 
Sonntag den zoſten: Fau ſt. 
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Ju der privilegierem Schleſiſchen Zeitungs -Erpedltlon, Wilh. Gott. Kora 
„ Wuchpamblung, if zu gaben: RE 
Scotts, Walter, Romane. Aus dem Englischen. — ıs bis 55 Bändchen enthält Guy 


Mannering, 16 Zwickau, Schumatın. Gch. 1 Rihlr. 27 Sgr. 
relle, A. L., Sammlung mathematiſcher Aufſaͤtze und Bemerkungen. zr. Band. Mit 5 Stein⸗ 
tafeln. gr. 8. Berlin, Maurer b a I Kthlr. 25 Sgr. 


Netto, F. A. W., vollſtaͤndige Anweiſung zum ökonomiſchen Aufnehmen und Separiren = 
fünftliche Werkzeuge für diejenigen welche keine mathematiſchen Vorkenntniſſe beſitzen. Mi 
den dazu noͤthigen Tabellen und mit 6 Kupfertafeln. 8. Berlin, Maurer. 1 Rthl. 10 Sgr. 

Reinhard's, F. W., Anſichten und Benutzungen epiſtoliſcher und der neuen ſaͤchſiſchen Peelts⸗ 
pen, ſo wie anderer Bibelſtellen. Nebſt einem Nachtrage über evangeliſche Perikopen. Her⸗ 
ausgegeben von E. Zimmermann. Ar Theil. 8. Frankfurt, Broͤnner. 2 Rthlr. 


* 


Bel W. G. Korn in Breslau iſt erſchlenen und zu haben: 
Schleſi . e Inſtanzien⸗Noti 10 oder Verzeichniß aller koͤniglichen Militair⸗, 
Civil, Geiſtlichen⸗, Schulen und uͤbrigen Verwaltungs⸗Behoͤrden und offentlichen Ans 
ſtalten in der Provinz Schleſien, dem dazu gehoͤrigen Theile der Lauſitz und der Grafſchaft 
Glaz, fuͤr das Jahr 1822. Mit Genehmigung des Herrn Fuͤrſten Staatskanzlers Durch⸗ 
laucht, herausgegeben in dem Ober - Prafidial- Bureau. Breslau bei Wilh. zottl. Korn. 
Preis 1 Rthlr. Court. f RE 


(Binladung.) Die öffentliche Prüfung unserer taubstummen Zöglinge steht auf den; 
sten July des Nachmittags von 3 bis 6 Uhr bevor. Wir laden hiezu alle verehrlichen' 
Gönner, Freunde und Wohlthäter unsrer Anstalt geziemend und ganz ergebenst ein. Bres- 


lau den 22sten Juny 1822. 
Der Privat- Verein zur Erziehung taubstumm Geborner in der Provinz Schlesien. 


(Sdictal⸗Citation.) Das auf den Namen der Maria Roſina verwittwet geweſenen 
Lange zuletzt verehlichte Güttler lautende Hypotheken⸗Inſtrument per 400 Kehle. auf dem 
Haufe No. 1077. hierorts haftend d. d. 21. Maͤrz 1777 iſt verloren gegangen und es iſt bei uns 

um deſſen oͤffentliches Aufgebot Behufs der Loͤſchung gebeten worden. Wir laden daher die et⸗ 
wanigen unbekannten Inhaber dieſes Inſtruments hieadurch vor, ſich in Termino den sten 
October Vormittag um 10 Uhr vor unſerm Deputirten, dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rhode 
dem ıten in unſerm Geſchaͤfto⸗ Zimmer einzufinden, und ihre Anſpruͤche an dies Inſtrument an⸗ 
zuzeigen und darzuthun, und zwar unter der Warnung, daß die Aus bleibenden mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an dieſes Inſtrument unter Auferlegung eines immerwaͤhrenden Stillſchweigens wer⸗ 


den praͤcludirt werden. Breslau den 4ten Juny 1822. N 
N a Das Königliche Stadt- Gericht. 
(Subhaſtatton.) Wir Director und Juſtlzraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hleſiger Haupt, 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen plerdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
der Chriſtian Friedr. Küchler ſchen Erden das zum Nachlaß des Chriſtlan Friedr. Küchler 
gehörige Haus No. 208., auf der kleinen Mabler- und Wind⸗Gaſſe, welches nach dem bei un⸗ 
ferer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzufehenden Taxations⸗Inſtrument auf 6145 Rthlr. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzt in, im Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich verkauft werden ſoll. 
Demnach werden alle Befigs und Zahlungsfäblge durch gegenwärtiges Proclama oͤffentlich 
aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeſtraume von 6 Monaten, in den hierzu angeſetzten 
Terminen, namlich den 21ſten Junp 2. c. und den aoſten Auguſt, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den aıflen October Vormittags um 10 Ube 
vor bem Königl. Juftize Rath Herrn Borowskp in unferem Parthelen ⸗Zlumer, In Perſon 
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oder burch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher n verſebene Mandeterſen 
aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarlen zu erſcheinen, die beſondere Bedingung der Sub⸗ 
baftarion, wor nach die Raͤumung dieſes zum Bäder» Gewerbe eingerichteten Grundſtuͤcks von 
dem gegenwärtigen Pächter deſſelben erſt zu Ottern 1823 erfolgen kann, daſelbſt zu vernehmen, 
Ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter 
Wliderſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zaſchlag und die Adjudication an. den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Gegeben Breslau den 3. April 1822. 8 
5 a Das Köntgl. Stadt» Gericht. 5 
(Bekanntmachung.). Am 7ten Mai c. wurde im Waſſer an der Mathiasmuͤhle hier, 
ein angeſchwommener maͤnnlicher Leichnam von großer Statur, ungefaͤhr 40 bis 45 Jahr alt, 
mit braun en Haaren, und leinenen langen Hoſen, einer bunt⸗kattunenen Unterziehjacke mit 
Aermeln, einer bunt-kattunenen Weſte, einer roh leinenen Schuͤrze und zweinaͤthigen Stiefeln 
bekleidet, aber von der Faͤulniß in einem ſo hohen Grade ſchon entſtellt, daß die Beſchaffenheit 
ſeines Geſichts nicht zu beſtimmen war, aufgefunden. ' 1 
Da nun die perfönlichen Verhaͤltniſſe des Verſtorbenen, fo wie die Art feines Todes, bis 
ie unbekannt geblieben, fo bringen wir dieſen Vorfall, den geſetzlichen Vorſchriften gemäß, 
iermit zur Öffentlichen Kenntniß. Breslau, den 16. Mai 1822. 
* Die Koͤnigl. Stadt-Gerichts-Criminal-Deputation. 
(Bekanntmachung.) Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht: daß die verwitt⸗ 
wete Guthsbeſitzerin Joſepha Oehler geborne Hoffmann zu Johnsdorff in Folge des Teſtaments 
ihres verſtorbenen Ehegatten und ihrer eigenen freiwilligen Erklaͤrung unter Curatell geſtellt 
worden iſt, und dieſelbe daher keine rechtsguͤltigen Vertraͤge ohne Zuziehung ihres Curatoris 
Herrn Fofrichter Amtsrath und Landſchafts-Syndici Engelmann hierſelbſt abſchließen kann. 
Neiſſe den 4ten Juny 1822. Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums-Gericht. 5 
Avertiſſement.) Breslau den 1zten Juny 1822. Von dem Koͤnigl. Juſtiz-Amte zu 
St. Mathias werden hiermit die verſchollenen, 1806 als Militairs bei Jena in franzoͤſiſche Gefau⸗ 
ee gerathenen und nach Frankreich transportirten beiden Söhne, des verfiorbenen Bauers 
ottlieb Krommeyer zu Oberhoff, Gottfried, und Johann Chriſtoph Krommeyer, wovon 
75 bey dem ehemaligen Fuͤrſt Hohenloheſchen Regimente, letzterer aber bei dem von Ericy- 
enſchen Fuͤſelier Bataillon als Soldat gedienet, und ſeit dieſer Zeit von ihrem Leben und Auf 
enthalt keine Nachricht gegeben, ingleichen ihre etwa hinterlaſſene unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer auf Anſuchen ihrer Geſchwiſter edietaliter vorgeladen, binnen 9 Monaten und laͤngſtens 
in dem peremtoriſchen Termine den zten April k. J. in hieſiger Gerichts-Amts⸗Canzley ent⸗ 
weder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu gewaͤr⸗ 
tigen, widrigenfalls dieſelben nach Ablauf dieſes Termins für todt erklärt, die von ihnen etwa 
5 unbekannten Erben und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen an das, den Verſchol⸗ 
enen zugehoͤrige Vermoͤgen praͤcludirt und ſolches ihren Geſchwiſtern zuerkannt werden wird. 
Koͤnigl. Juſtiz-Amt ad St. Mathiam. Cogho. 
(Avertiſſement.) Zufolge hoͤhern Auftrags werden in Termino den sten July c. als 
Montags von fruͤh 9 uhr ab, in dem hieſigen Land- und Stadtgerichtsgebäude die Nachlaß ſachen 
des verſtorbenen Koͤnigl. Ober-Amtmanns und Gutsbeſitzens Wal 81 rt, beſtehend aus 2 goldnen 
Ringen, einigen Uhren, ſilbernen Sporen, diverſen Porcellain, Glaͤſern, Zinn und Kupferge⸗ 
fäßen, ingleichen Betten, keib⸗, Bett- und Tifchwäfche, verſchiedener Meubles, maͤnnlichen 
Kleibungsſtuͤcken, auch 2 Schießgewehren, einer Chaiſe und zwei Reitſätteln, 42 Bouteillen 
diverſer Wein und 60 Kloben guter Flachs, öffentlich gegen gleich baare Zahlung in Court. an 
ben Meiſtbietenden verſteigert werben, wozu ſich Kaufluſtige einfinden wollen. Parchwitz den 
toten Juny 1822. e Koͤnigl. kand- und Stadtgericht. 
Aufgebot.) Von dem Koͤnigl. Stadt: Gericht zu Gleiwitz wird hiermit das unterm 
„April 1802 ausgeſtellte und verloren gegangene Hypothequen⸗Inſteument Über 663 Rthlr. 
Eur, welches die vormallge Befigerin des zu Gleiwitz sub Nro, 100. auf der Zuruowiger 
aft belezenen, fetzt dem Schneldermeißtr Anton Schrimpel gepoͤrigen Hauſes, Namens 
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„ Bnittel verehelichte Baruch Pleßner geborne Salsmon, von dem vormallgen Koͤmwerer, 
Rittmelſter v. Woltter erborgt, und auf gedachtes Haus sub Rubr. III. Nro. 4. hat in⸗ 
tabultren laſſen, bier mit vorſchriftsmäßßig aufgeboten, und dem zu Folge werden alle diejenis 
gen, welche als Ergentbümer, Ceſſionarlen, Pfand⸗Inbe ber Anfprüche darauf zu baben vers 
meinen, mit der Aufforderung vorgeladen, ſich dinnen 3 Monaten, insbeſondere aber in ter- 
mino ben agten July 1822, (nicht wie fruͤber bekannt geworden, den 14ten Juny 
16232) Vormittags um 10 Uhr im biefigen Gerichts⸗ Zimmer zu geſtellen, ihre ins 
ſprüche anzugeben und gehörig nachzuwelſen, außerdem aber zu gewaͤrtigen, daß ges 
dachtes Inſtrument amortifie*, und das Capital nach dem Antrage des Haus tigenthuͤmers 
geloͤſcht werden wird. Gleiwitz den 6. Jaruar 1822. Das Koͤn. Pr. Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtattons⸗ Patent.) Das zum Nachlaſſe der bleſeldſt ver wlttwet vorſterben n 
Frau Major von Dirlngsbofen gebornen von Bor witz gehoͤrlge, am hleſigen Ringe bele⸗ 
gene, sub No. 20. verzelchnete, auf 1040 Rthlr. gerichtlich taxirte Haus, fol in dem auf den 
a6ten July c. angefigten einzigen und peremtoriſchen Bletungs Termine oͤfftutlich auf dem 
bleſigen Rathhauſe, im Weg- der freiwilligen Suboaftation, an den Melſtbletenden verkauft 
werden. Es werden daher Kaufluſtige und alle erwanlge Prätendenten, Erſtert mit dem Bes 
deuten: daß dem M:iftblet nden, wenn kein rechtliche Anſtaͤnde vorhanden, der Zuſchlag ers 
ſolgen fol, Letztere aber unter dem Präjudig cittrt: daß Mr austlelbenden Falles mit ihren 
vermeintlichen Anſpruͤchen präcludirt werden muſſen. Wohlau den Zoten Mey 1822. 
2 Königl. Preuß. Stadt⸗Sericht. 5 
(Auctlons⸗Anzeige.) Von dem unterzeichnen Stact⸗Gericht wird blermit bekarnt 
gemacht, daß den 4. July c Vormittags 8 Uhr zum Beſlen der Kaufmann Guſtar Hüttel⸗ 
ſchen Gläubiger das Mobillare des Kaufmanns Guſtav H üttel, beſtehend in Uhren, Taba⸗ 
tieren, Gold⸗ und SilbersGefch er, Glaͤſern, Zian, Kupfer, Meffing, Blech, Eiſen, Meu⸗ 
bles, Haus⸗Geraͤthe, Kleidungsſtuͤcken, allerhand Vorrath zum Gebrauch, mehrere Samm⸗ 
lungen von Schmetterlingen und Kaͤfern, eine Sammlung von diverfen Minera⸗Steinen und 
Foffiillen, Gemälden, Zeichnungen und Kupferſtichen, mathematiſchen Inſtrumenten und 
Büchern in deſſen Behauſung hieſeldſt, gegen gleich beare Bezahlung in klingendem Courant 
verauct onirt werden wird. Alle zahlungsfählge Kaufluſtige werden daber eingeladen, ſich an 
gidachtem Orte einzufinden. Nimp;ſch den 22. Map 1822, Das Koͤntgl. Stadt⸗Gericht. 
(Verkaufs Anzeige) Auf Anorbnung Einer Koͤnigl. Preuß. hohen Ober⸗Berg⸗ 
Heuptmannſchaft ſollen dle zur Gemeinde Prafomig gehörigen G undſtuͤcke und Gebaͤude 
welche ehemals die ſogenannte Pogodaſche Müble bildeten im Wige der offentlichen Lict'a⸗ 
ton veräußert werden. Wir haben hlezu einer Bletungs⸗ Termin auf den 31ten Auguſt 
c. Vormittags um 10 Uhr in unſerm hleſigen Seſſons⸗Zimmer ar beroumt und laden Kauf⸗ 
luſtige bterdurch ein: Sich an dieſem Tage elnzufinden und Ihre Gebote abzugeben, und hat 
der Melſt⸗ und Beſtbletende den Zuſchlag nach eingehelter Approbatlon Einer hohen Ober⸗ 
Berghauptmonnſchaft zu gewaͤrtigen. Die zu veräußernden Reülltaͤten beſteben ubrigens 
thells in Ackerland theils In Wleſen und theils in Hutung und in einem hölzernen Wohngebaͤu⸗ 
de, und können die Kauf + Bedingungen hler jederzelt einge ſaben, dle Grundftuͤcke aber an 
Det und Stelle in Augenſchein genommen werden. Tarnowſtz den noten May 1822. 
(LS Königlich Preuß Oberſchleſiſches Berg: Amt. 
Auction) Es ſollen am zten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittages 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im weißen Loͤwen am Salzringe, die zur Maſſe des 
Israel Joſeph Frankfurther gehörigen Waaren, beſtehend in Kattunen, ſeidenen und baum⸗ 
tollenen Zeugen und Tüchern, Baͤndern, Spitzen und mehreren andern Galanteriewaaren an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Nach Beendigung der 
Waaren⸗ Auction werden an der Pfauecke auf der Reuſchengaſſe die zu derſelben Maſſe gehöriz 
en Effekten, beſtehend in Betten, Leinen, Meublen, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, ebenmds 
910 versteigert werden. Breslau den ꝛ9ten Juny 1822. SH = 
AR Der Stadt⸗Gerichts⸗Steretair Seger, im Auftrage. 
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AAuctions⸗Anzeſge.) M Dent ag, als den 27ſten fräß um o uhr, und Mit⸗ 
25 2 ehe Pen de Auen an der Promenade in der Poſthalterei dicht neben 
bem juͤdiſchen Epital, veränderungshalber, Meublement (wobei ein mit reinen Roßhaaren ge⸗ 
ültes kurkiſches Sopha, nebſt 8 Stühlen mit Moor überzogen), nt Glaͤſer, Zinn, 
upfer, Porzellain⸗Figuren und div. Hausrath, gegen gleich baare Zahlung in Courant, an 
den Meiſtbietenden verſteigern f C. Chevalier geb. Piers. 

(( Auctions⸗ Anzeige.) Montag, den 24fien Juni, und folgende Tage, wird auf der 
Schweidnitzer Gaſſe, No. 515., im goldnen Loͤwen, im Gewolbe vorne heraus, die Auction mit 
neu verfertigten Kleidungsſtuͤcken, diverſen Schnitt- und Galanterie⸗Waaren, und mit einer 
Anzahl Tuch⸗Reſte, aller Art, fortgeſetzt. Joſeph Cohn, Auctions⸗Commiſſar. 

a (Brunnen⸗ Anzeige.) Von diesjaͤhriger May ⸗Schoͤpfung erhielt ich ſo eben: Selter, 
Saidſch. Bitterwaſſer, Marienb. Kreuzbrunnen nebſt andern Mineralwäſfern; — Schleſiſch 
erhalte allwoͤchentlich, — welche ſaͤmmtlich zu den billigſten Preiſen offerire. N 
5 G. Reßler, Schmiedebruͤcke in Adam und Eva. 

Gandlungs⸗ Verlegung.) Meinen ſehr geſchaͤtzten Freunden und Goͤnnern habe ich 
. die Ehre anzuzeigen, daß ich meine Tuchausſchnitt⸗Handlung nunmehro in mein in der 
uchſtraße gelegenes, zum goldnen Kreuz genanntes Haus verlegt habe. Mein Lager habe ich 
beſtens aſſortirt und bitte um geneigte Abnahme. Breslau den 24ten Juny rgag. 
nt Johann Wm. Duafulinsfy. 
(Anzeige.) J. H. Haaſe, Sohn de Comp. aus Potsdam, empfehlen ſich auch zu die⸗ 
fen Johanni⸗Markt mit einem wohl aſſortirten Lager von baumwollenen, floretſeidenen, ſeide⸗ 
nen, wollenen, und zwirnenen Strumpf⸗Waaren; baumwollenen glatten und wattirten Herren⸗ 
und Damen⸗Jacken; wsllenen Patent⸗Damen⸗Roͤcken; und Kinder⸗Pohl⸗Roͤcken; Hamburger 
wollene und englifche Patent⸗Strick⸗, Naͤh⸗ und Zeichen⸗Garne wie auch mit allen nur m g⸗ 
lichen Gattungen ledernen Handſchuhen. Sie verſprechen immer die moͤglichſt billigſten Preiſe 
und bitten auch dieſesmal um recht zahlreichen Zuſpruch. Ihr Stand iſt der gewöhnliche, iu 
einer Baude auf dem Naſchmarkt an der Oder- und Nicolai⸗Gaſſen⸗Ecke. ' 
J. Nökinger aus Dresden 
empfiehlt ſich dieſen Markt wieder mit ſeinen ſchon bekannten Stickereyen, beſtehend in Kleidern, 
Oberroͤcken, Hauben, und beſonders ſchoͤne Kragen ſo auch Batiſt⸗Taſchen⸗Tuͤcher; auf meh⸗ 
rere Nachfrage habe ich auch ganz feine Herren- Hemdchen nebſt Bufenftreifen mitgebracht u. 
d. m. verſpricht die billigſten Preiſe und bittet um guͤtige Abnahme. Wohnung im goldnen 
Baume am Ringe 1 Stiege No. 1. e ö 5 
(Anzeige.) Samuel Elsner und Comp. aus Berlin empfehlen ſich mit folgenden 
Fabrikaten: Ginham, baumwollenen und ſeidenen Crepon. Atlas Ginham, Nanei, Brillant, 
Cambric, Mouſelin, Baſtard und dergleichen Tücher, Nanquin verſchiedener Art, gedruckten 
Cattun und Tuͤcher, gedruckte Cachemir⸗Tuͤcher und Bettdecken, weiße Piquedecken, moderne 
Kleiderzeuge und Schawls in der neueſten Art. Im Markt in der Bude am Naſchmarkt vor 
diem Haufe des Kaufmann Herrn Kny. 4 
(Gruͤnberger⸗Wein⸗Eſſig) iſt Acht gi haben bey 

8 f W. Neumann, iu 3 Mohren am Salzringe. 

f (Anzeige.) So eben erhielten wir noch eine Kiſte, von den bei uns ſo ſchnell vergriffenen 
e eee Iſter Sorte; ſolches zeigen wir (mit der Bemerkung) ergebenſt an, daß 
wir uns nur bis zum Zoſten hier aufhalten werden. 

5 Naegelin und Fonrobert, aus Berlin, 


8 f f ' wohnen am großen Ring, im Gaſthof zum goldnen Baume. 
Anzeige) Aechter franzoͤſiſcher Weineſſig, zum Einmachen der Früchte, fo wie alle Sor⸗ 
en Sonnen ⸗Enaſter, leicht und angenehm von Geruch, ſind um die bllligſten Preife zu haben 


ittmann und Beer in Breslau, auf der Schweldnitzer Straße, nahe am Thor, 
a f 5 N Beilage 
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Beilage zu Nro. 74. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 26. Juny 1822.) 


(Subhaſtation.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll die sub No. 24 zu 
Grunau gelegene, dem Joſeph Köhler gehoͤrlge, ortsgerichtlich auf 160 Rthlr. Courant 
gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle, in termino unico et peremtorio licitationis den aaſten July 
dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr im Wege der Executlon oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ und zatlungsfähige Kaufluſtige werden daher auf⸗ 


ae in dieſem Termine allhler perſoͤnlich zu erſchelnen, ihre Gebote abzug ben und den 


uſchlag an den Meiſtbtetenden mit Einwilligung des Extraßentens zu gewaͤrtigen. Camenz 
en ı2ten April 1822. f 
f Das Patrimonlal⸗Gerlcht der Koͤniglich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Edictal⸗Cltatton.) Auf den Antrag des Bauers Anton Langer zu O Irndorf, 
werden alle biejenigen, welche an die verloren gegangene Erbvergleichs⸗Ausfertlgung vom 
ten März 1801, nebſt Recogn tion de eodem, turd) welche ein Pat ernum von 403 Rthl. 
3 Sgr. 83 D'n. Courant für dle Geſchwiſter Franz, Anton und Johanna Langer verehlichte 
Gottwald zu Doͤrndorf, auf dem sub Nro. 54. daſelbſt gelegenen Bauergute sub Nro. 8. 
haftet, als Innhaber dleſes Inſtruments, Ceſſtonarlen, Pfindinndaber, oder aus welchem 
Rechtsgrunde immer Anſpruͤche zu haben vermeinen; hierdurch aufgefordert, binnen dret Mo⸗ 
naten a dato, ſpaͤteſtens aber in Termino den 29. August d. J. Vormittags bis 12 Uhr allhler 
ihre vermeintlichen Anſpruͤche muͤndlich oder ſchriftlich anzumelden, beim Ausbleiben aber au 
gewärtigen, daß fie mit ihren Rral⸗Rechten praͤcludirt und mit einem ewigen Stillſchwel⸗ 
gen belegt, ſodann aber der angezeigte Erbvergleich amortifirt und das Capital ſelbſt im Hy⸗ 
potheken⸗Buche geloͤſcht werden wird. Camenz den „Sten Mey 1822. x 8 
Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
GBekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts -Amtes wird in Gemaͤß⸗ 
heit des §. 137. e Dit. 17. Thl 1. des allgemeinen Land-Rechts denen etwa noch unbekannten 
Gläubigern der am 13. Novbr. 1821 verſtorbenen Marie Eliſabeth verwittweten Handels frau 
Hilbert geborne Schmidt allhier die bevorſtehende Theilung der Verlaffenfchaft unter deren 
Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht um ihre etwanigen Forderungen an dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft in Zeiten und laͤngſtens binnen der geſetzlichen dreimonatlichen Friſt anzuzeigen und geltend 
zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Theilung ſich die etwanigen 
Erbſchaftsgläubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. 
Langenbielau den 20ten Juny 1822. 
. Graͤflich von Saudreczkyſches Gerichts⸗Amt der Langenbielauer Majorats-Guͤter. 
(Sub haſtatlons⸗Anzenge.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
dem Franz Glerſchig zu Klein⸗Tinz, Nimptſchen Kreiſes gelegene, bisher eigenthuͤmlich zur 
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gehörig geweſene Breſchgärtner⸗ Stelle, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubtgers im Wege der 


Execution öffenelich ſubbaſtirt und verkauft werden ſoll. Es haben fich daher Kaufluſtige Bes 
tz und Zahlungs fähige in Termino ultimo et peremtorio den sten Yugu ft ac Vor 
mittags um 9 Uhr in der Gerichts⸗Amts Canzley zu Groß⸗Tinz vor unterſchriebenem Jr # 
ſtitiarlo einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbleten⸗ 
den, nach Einwilligung der Glerſchlgſchen Gläubiger, der Fundus zugeſchlagen werden 
wird. Die Taxe, welche unterm 20. Februar v. J. aufgenommen worden, iſt auf 400 Ntbir, 
Courant ausgefallen, und kann ſowobl beim Gerichts⸗Amt zu Manze, im Gerichts⸗Kretſcham 
zu Kleln⸗Dinz, als auch bet unterſchrlebenem Inſtitlario zu jeder ſchickllchen Zeit in Augenſcheln 
geaommen werden. Strehlen dem 24. May ı9a2. ü 
„ Gecaͤfl. v. Koͤnigs dorffſches Gerlchts⸗Amt ber Groß⸗Tinzer Guͤter. Paczensky. 
(Aufgebot.) Bei unterzeichnetem Gerichts⸗Amte iſt das, über ein, von ben su No. 33. 
anfäßigen Gärtner Gottfried Schreiber, bei Bauer Melchior Gottſchlingſchen Vormund⸗ 


1 
— 1818 — 


ſchaft in Großhartmanns dorf mit 132 Rthlr. 15 Sor. zinsbar erborgtes 1 unterm arten 


December 1817 mit Hypothekenſchein ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrument 


* 


handen gekommen: 


ſelbiges wird hiermit Öffentlich aufgeboten, damit die, fo daran als Eigenthuͤmer, Eeſſionarit, 
Pfand ⸗ und ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche machen, ſich auf den r6ten Auguſt d. J. Vor⸗ 


mittag um ro Uhr in dem Gerichts⸗Amte zu Ober⸗Mittlau gehörig melden oder zu gewärtigen 


haben, daß mit Praͤcluſion derer Beſitzer erwaͤhnten Inſtruments und deſſen Amortiſation ver⸗ 


fahren werden wird. Bunzlau den zoten Juny 1822. 
Adlich von Foͤrſter Ober- und Mittel⸗Mittlauer Gerichts-Amt. 


(edtetal-CEltatlon,) Von Selten des unterzeichneten Fuͤrſlich von Haß feldt 


Trachenberger Fürftentbune Gerichts werden auf den Antrag Ihrer Verwandten: 1) Der 


Dreſchgaͤrtner Sohn Joſeph Beuckel von Wanglewe, welcher ſchon vor länger als 


20 Jahren von Wanglewe ſich entfernt, und 2) Der Johann Beuckel von Belchau, welcher 


ſich im Jahre 1808 kurze Zeit in Rawlez aufgebalten dat, und deren etwa zuriickgelaffene unbe: 
kannten Erben und Erbnebmer hiemit dergeſtalt Öffentlich vorgeladen, daß ſie ſich binnen Me 
naten und längſtens in dem auf den ıgten Februar 1833 Vormittags 9 Uhr angeſetzten 
Termine bel dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerlcht entweder perfönlich oder ſchriftlich, oder durch 
einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten melden und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres Außenbleibend aber gewaͤrtigen ſollen, 
daß. fie fuͤr todt erklaͤrt, und ihr Vermoͤgen Ihren ſich gemeldeten naͤchſten Erben ausgezahlt 
werden wird. Trachenberg den zoten April 1822. (eng 

8 Güuͤrſtl. v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gerlcht. 


(Bekanntmachung.) Derjenige Unbekannte, welcher bei feiner Durchrelſe bei dem 
Gaſtwirth in Ja cobswalde, Kosler Krelſes, gegen credltirte 24 Rthlr. Courant einen neuen 
Duchmantel, mit grauem Sammt gefüttert, verpfaͤndet, wied hierdurch zur Ausloͤſung deſſel⸗ 
den bis ſpaͤteſtens den 18ten July c. a. öffentlich vorgeladen, widrigenfalls dleſer Mans 
tel den loten July c. a. Vormittags um 11 Ube blererts öffentlich an den Meike 
bietenden veräußert, und Äber die Loſung anderweitig verfuͤgt werden wird. Schloß Birawa 
Koſeler Kreiſes den 7. May 1822. Das Gerichts⸗Amt Schlamengig, 

(Proclama.) Die auf 115 Rthlr. N. Mze. taxirte Häuslerſtelle des Wottlieb Scholtz 
zu Winkelmuͤhl bei Großgraben, ſoll im Wege der Execution in dem einzigen peremtoriſchen 

Termin: den 26ften Auguſt a. c. zu Oels in der Wohnung des Juſtitlapli ſubhoſtirt werden, 


wo auch die Taxe nachzuſehen (. Kaufluſtige werden hierzu vorgeladen. Oels den 6. May 


80 


1822. Das Gerichts Amt von Groß graben, 

Aufforderung.) Bei meinen verſchiedentlichen geiſtlichen und ſonſtigen Amts⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſen und Gefchäften find ſehr bedeutende Einnahmen und Ausgaben vorgekommen, die zuwei⸗ 
len den Umſtand herbeigeführt haben, daß ſchon geleiſtete Zahlungen mir nochmals abgefordert 
worden. Ich bin hierdurch veranlaßt Alle und Jede, welche irgend eine Forderung oder An⸗ 
ſpruch an mich zu machen vermeinen konnten, hiermit oͤffentlich aufzufordern, ſich dieſerhalß 
binnen 9 Monaten von dem aten Juni des laufenden Jahres an gerechnet, gehörig zu melden, 
ihre etwaige Anſpruͤche glaubwuͤrdig nachzuweiſen und der angemeſſenen Befriedigung oder Vor⸗ 
beſcheidung ſich verſichert zu Be nach Verlauf jener Friſt aber zu gewäufigen, daß fich auf 
ſpatere, aus der Vergangenheit hergeleite Anfprüche meiner Seits nicht eingelaſſen werden und 
jeder Liquidant die gegen denſelben ſtreitende Vermuthung des Ungrundes derfelben ſich ſelbſt 
beyzumeſſen haben wird. Naͤchſtdem warnige ich Jedermann, keinem Dritten auf meinen Na⸗ 
men irgend etwas zu creditiren. Dohm Breslau den raten Juny 1822. . 

5 GE are Biſchof E. v. Schimonsky. 

(Süter⸗ Verkauf.) Dominial⸗Guͤter im Preiſe von 400,009 Athlr. bie zu 
1s000Athlr., desgleichen ſchoͤne Freyguͤter, wovon erſtere theilweis bedeutende Forſten, ſo 
wie baare Sinſen, vorzuͤgliches lebendiges und todtes Inventarium, Mühlen, Arrenden, 
u. ſ. w. haben, ſind zu denen, den jetzigen Zeiten angemeſſenen Preiſen zu verkaufen, 
wovon mehrere in der Naͤhe von Breslau gelegen, auf Verlangen werden Kaufluſti⸗ 


wu 1819: — 


70. 1701. nahe am Theater wohnenddz. 


‚gen die Aufätige bie PT 


enberg, Äußere uerſtraße 


(Gute Verkauf.) Kin Freigut ohnweit Breslau angenehm nnd in guter Ge⸗ 


gend gelegen, welches gute Gebäude und 120 Scheffel Aecker meiſt Watzenboden, Wie⸗ 
fewacho, 8 Stuck Nind vieh und noͤthiges Zugvieh hat, it mit weniger Einzahlung un, 
ter 4000 Athlr. zu verkaufen, und das Naͤhere mündlich und auf poſtfreie Briefe zu 


er fahren durch Johann Hoffmann, Nicolai⸗Straße im Fiſchzuge. 


(Freigutezu verkaufen.) Durch den Tod meines ſeel. Mannes veranlaßt, will lich 
mein zu Polniſch-Dorf, dicht bei Wohlau gelegenes voͤllig freies Gut verkaufen. Das 


Wohnhaus, ſo gut wie neu, enthaͤlt viel Bequemlichkeit, die Wirthſchaftsgebaͤude ſind in ſehr 
gutem Bauſtande. Naͤchſt einem mit ſchoͤnen tragbaren Bäumen beſetzten Obſt- und Gemuͤſe⸗Garten, 

nd noch dazu gehoͤrig ein großer und ein kleiner Graſe⸗Garten, fo wie 60 Scheffel Ackerland, mit 
noͤthigen Wieſen und einigem Kieferholze. Kaufluſtige koͤnnen ſich zu jeder Zeit an Ort und 


Stelle Überzeugen und nach vorhergegangener Einigung bald in den Beſitz treten. Pohlniſch⸗ 


dorf bei Wohlen den z6ten Juny 1822. 


t von dem zum Verkauf beauftragten Eine Wal 


Verwitew. Obriſt⸗Lieut. v. Briefen, geb., v. Schorlemmer, als Eigenthuͤmerin. 


(Guthsverkauf.) Ein Dominial⸗Guth in der Nahe von Breslau, welches lauter 
Weitzenboden hat, und ſich auf 60,000 Thlr. verintreffiret, iſt mit 50,000 Thlru. zu verkaufen. 


Auch auf ein Dominial⸗Guth, welches ein ſchoͤnes Wohnhaus und alle Regalien hat, circa 


4 bis 5 Meilen von Breslau entlegen, auch zu vertauſchen; das Naͤhere bei dem Wachszieher 


Jurck, Schmie debruͤcke. 


GHausverkauf.) Ich bin geſonnen mein maſſives zweiſtoͤckiges mit Flachwerk gedecktes 
Ninghaus sub No. 29. hierſelbſt — enthaltend 5 Wohnzimmer, 1 Kuͤchenſtube, 2 Kammern, 


Hofplatz und Stallungen, wozu auch ein an dieſem Gebaͤude angraͤnzender Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 
Garten gehoͤrt — aus freyer Hand zu verkaufen. Hierzu habe ich einen Bietungstermin 


auf den zoten Auguſt ec. in dem Haufe bei mir ſelbſt angeſetzt und lade alle Kaufluſtige 
ergebenſt ein, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, wo fodaun der Meiſtbietende, wenn ſein 
Gebot nur irgend annehmlich iſt, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Beuthen in Oberſchleſien 


den z2ten Juny 1822. Hildebrand Koͤnigl. Hofrath uud Dr. Med. 


(Acker Verkaufs ⸗ Anzeige.) Mit Term. Martini dieſes Jahres geht 
der Pacht⸗Contract von 6 Feldern ſchoͤnem ſchwarz Acker an der Mochberner Straße und 
des in Morgen abgetheilten guten Frucht⸗Ackers bei der Hahnenkraͤhe, an der neuen 


Kunſt⸗ Straße, zu Ende. Der Eigenthuͤmer dieſer Aecker iſt geſonnen, ſelbige in ein⸗ 


zelnen Feldern und Morgen zu verkaufen und um den Ankauf moͤglichſt zu erleichtern, 
den groͤßten Theil der Kaufgelder darauf verſichert ſtehen zu laſſen. Kauſwillige koͤnnen 


zu jeder Zeit über die nähern Bedingungen Auskunft erhalten in No. 205. auf der Ma 
lergaſſe, zwiſchen der Oder- und Wind⸗Gaſſe. N \ 


(Zu verkaufen.) Ein fehr gut gelegenes Coffee. Hand, nebſt Garten, mit allem dazu 


gehoͤrigen, iſt Veraͤnderungswegen baldigſt zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt! 

a 5 Auguſt Stock, Schuhbruͤcke im Saukopf wohnhaft. 

F Haus» Verkauf.) Ein Haus mit 15 Stuben, einem Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, iſt 

vor dem Sandthor auf dem Hinterdom (an der Oder) unter No. 31. aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere erfährt man in dieſem Haufe. - 5 4 

au verkaufen.) Ein in der Taſchen-Gaſſe gelegenes neues Haus nebſt ſchoͤnem Gar⸗ 

ten iſt aus freyer Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht giebt Herr Agent Meyer Schweidnitzer 

Gaſſe im Marſtall wohnhaft. a AT 8 

(Haus Verkauf.) Ich bin geſonnen mein maſſiv gebautes Haus No. 118. drey Eta⸗ 
zen boch, nebſt der dabei befindlichen Brandweinbrennerei und Deſtillateur Topf, Specereg: 
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1 


* 


aus freyer Hand zu verkaufen, oder auch unter annehmbaren Bedingungen auf 6 hinter⸗ 

ber eee Jahre zu verpachten. Liebhaber buen dei mir jederzeit alles ek 
nehmen. Habelſchwerdt den röten Juni 1822. Johann Hoffmann. 

Wolle zu verkaufen.) 30 Centner Einſchur, Winter- und Sommer⸗ Wolle lagern 
zum Verkauf, Buͤttnergaſſe No. 36. bey C. E. Loͤſer. i 

(( Wagen⸗ Verkauf.) Vor dem Schweidnitzer-Thor, am Graben, in dem Hauſe 
Nro. 217. e. ſtehet ein leichter neuer Wagen mit doppeltem Ueberzug, zwey tuchnen Gefäßen, 
wovon Eins mit bequemen Nücklehnen, zwei dazu gehörigen Kaſten, Schloß⸗Kelle und Bracke, 
ohne weitern Handel für zo Rthlr. Courant zu verkaufen. 
„Schweizer ⸗Zucht⸗Stiere⸗Verkauf.) Zwey ſchoͤne zur Zucht taugliche aͤcht Schwei⸗ 
zer⸗Stiere ſtehen beim Dom. Schweinern bei Breslau zum Verkauf. 

(Zu verkaufen) iſt auf der Katharinen- Straße No. 1368. wegen Mangel an Platz 
um einen billigen Preis, drei Chaiſen-Kaſten, eine Droſchke, ein Korbwagen, Hubelbaͤnke und 
alle Arten Stellmacher Werkzeug. 5 

(Offene Gutspacht.) Die Güter Bruſchewitz und Ramiſchau 14 Meile von Breslau, 
hinter Hundsfeld, ſind ſogleich zu verpachten und das Naͤhere beim Dominio zu Bruſchewitz 

erfragen. ö 
ni 68 bſt⸗Verpachtung.) Auf den ıten July Vormittags 9 Uhr ſoll bei dem Dominium 
Sillmenau 1: Meile von Breslau das Obſt meistbietend verpachtet werden. 

lee eee eee 


Erklärung. ; 

Da ich leider in Erfahrung gebracht, daß an mich gerichtete Beſtellungen von andern 
Siegellack-Fabriken übernommen und die Waaren verſandt worden ſind, auch ſogar auf 
die Nachfragen meiner Fabrike geaͤußert worden ſey: ich vermoͤge meine Fabrike nicht 3 
fortzuſetzen; fo finde ich mich genoͤthigt, Alle meine geehrten Kunden auf meine letzte An⸗ 
zeige in dieſer Zeitung No. 64. dritte Beilage noch einmal hinzuweiſen und gehorſamſt zu | 
bitten, ſolchen Verlaͤumdungen kein Gehör zu geben, und empfehle zugleich mein aſſortir⸗ 
tes Waaren⸗ Lager von Siegellacken zu den billigſten Preiſen und prompter Bedienung. 

Breslau den a6ten Juni 1822. Anton Kruſche, ſel. Wittwe, 
0 in der goldenen Krone am Ringe. 
Wu. Freren a 
(Anzeige.) Mit englifcher Strickbaumwolle ıfte Sorte, welche ich in Commiſſion em⸗ 
pfangen habe, empfiehlt ſich zu den billigſten 8 ; 
L. Sonneck, Juͤdengaſſe, blaue Hand. 

(Anzeige.). Die Weinhandlung im Hotel de Pologne, in den Bädern Landecks empfiehlt 

ſich mit ganz vorzuͤglich guten und preiswuͤrdigen Weinen. 
Pietro Vincenzo Capurro Gaetano 
Korallen-Fabrikant aus Geuna 
empfiehlt ſich mit einem wohl aſſortirten Lager von runden und brillantirten Korallen, welche 
u den Fabrikpreiſen verkauft werden. Er logirt in der Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, zwei 
Be hoch, Stube No. 9. f g 

(Anzeige.) Bayerſches Doppel- Bier iſt kuͤnftigen Sonntag den zoten Juni c. bei mir zu 
haben, dleſte zeige hiermit ganz ergebenſt an. Wilhelm Matter ne, 

a Schmiedebruͤcke zum ſchwarzen Adler. 

(Anzeige.) Pupke und Compagnie erhielten ſo eben aus Paris ſehr ſchoͤne und 
preiswuͤrdige Spitenbauöchen. Das Gewölbe iſt Naſchmarkt No. 1977. neben der 8 


(Anzeige.) Pupke und Compagnie erhielten ſo eben eine Sendung ſehr ſchoͤner 
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Maylaͤnder Herrenhuͤte. Das Gewoͤlbe iſt No. 1977. am Naſchmarkt neben der Apotheke. 


5 


(Anzeige.) Einem hochzuverehrendem Publikum empfehle ich mich hierdurch beſtens in 
der Perfertigung aller Arten von Damaſtwaaren. Auch nehme ich Garne zu vorgeſchriebener 
beliebiger Verarbeitung an, und erbiete mich auch die Bleiche der Waaren zu beſorgen. 
Jahrelange Erfahrung und das geehrte Zutrauen meiner ſchaͤtzbaren Kunden erzeugen um ſo mehr 
die Hoffnung in mir, den Beifall eines hochzuverehrenden Publicums zu erlangen, als ich gewiß 
ſtets bemuͤht ſeyn werde, auch jeden Einzelnen nach Wunſch und Billigkeit zu bedienen. 
Schmiedeberg den 24 Juny 1822. Joh. Carl Samuel Tietze, Damaſtweber. 


Anzeige fuͤr die . auf 
* ; 


[4 1 
wohlfeile, neue Taſchenaus gabe von Schiller's Werken. 18 Bände, 
Zu dieſer Ausgabe erſcheint im Verlage von Gerhard Fleiſcher in Leipzig eine 
Sammlung von Achtzehn Kupfern, bearbeitet von guten uͤnſtlern, deren jedes einem 
Bande jener Werke angehoͤrt. a f 
Die ſehr billige Praͤnumeration auf ſaͤmmtliche 18 Kupfer iſt 1 Rthlr. 
10 Gr. Preuß. Kurant. Die Sammlung wird lieferungsweiſe ausgegeben, ſo wie die 
Baͤnde ſelbſt nach und nach bei Cotta die Preſſe verlaſſen. 
Unter zeichnete Buchhandlung nimmt auf dieſe Kupferſammlung gefäl 
lige Vorausbezahlung an, und hofft um ſo mehr auf eine bedeutende Anzahl von Theil⸗ 
nehmern, als ein ſummariſcher Preis von 6 Rthlr. 10 Gr. Preuß. Kur. für 
eine vollſtaändige Original-Ausgabe von Schillers fämmtlichen Werken 
ein in der That ganz unerhört wohlfeiler genannt werden kann, und die ſchoͤn ge⸗ 
arbeiteten Kupfer den Werken überdies zu wuͤrdigem Schmucke gereichen werden. Auf 
dieſe Werke beſonders, deren erſte Lieferungen in Kuͤrze zu erwarten, iſt die Praͤnumeration 
vou 5 Kehle. Preuß. Kur, uͤbrigens nur noch kurze Zeit gültig. 8 
Breslau, Reinhard Friedrich Shoene’s Buchhandlung, im 
Adolph'ſchen Haufe am Ringe. f 


(@oofensDfferte) Die neuen kooſe zur erſten Klaſſe 46ſter Klaſſen⸗ 
Eotterte, deren Zlebung, auf den ııten July d. J. feſtgeſetzt iſt, offerire, ſowohl 
Ganze, als Halbe und Viertel zu dem bekannten Einſag und find darunter die gewänfchten 
Hunderte 1701. bis 1900. befindlich. Von auswärtigen Intereſſenken erwarte Briefe und Gel⸗ 
der franco. Breslau den sten Junp 18 23. N 

Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

(Looſen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben bei 

Holſchau dem aͤltern, Reuſche- Straße im grünen Polacken. 

(Lotterie-Gewin ne.) Bei Ziehung der 43ten kleinen Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptoir getroffen: 100 Rthlr. auf No. 35840. — 50 Rthlr. auf No. 7799 7838 
35. — 20 Kehle. auf No. 3046 76 7765 7812 8645 62. — 10 Nthlr. auf No. 3053.82 
94 96.97 3380 6112 25 60 68 7709 27 56 76 7835 41 900 8656 35882 88 46412 29 48 
83. — 5 Rthlr. auf No. 3014 18 28 49 52 57 60 65 3355 74 6157 69 7732 44 46 83 
97 7803 5 24 30 47 40 54 84 90 8612 40 44 51 69 75 81 92 96 35810 20 22 
0.65 68 81 95 97 46426 36 37 44 68 92 96. — 4 Kthlr. auf No. 3003 4 15 20 24 
37 40 42 71 77 87 89 3353 64 67 68 71 75 90 98 6109 10 27 59 63 75 77 80:81 7721 
25 37 355 45 47 40 1 85 25, - 9 0 a 8 ” 48 58 59 15 73 75 82 98 8616 

8 60 61 74 33802 f 7 92 93 99 40417 2 42 50 
5 64 98. — Zur Klaſſen und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Loofen ee 

a Joſ. Holſchau jun. Salz⸗Ring nahe am großen Ring. . 

(Lotterie-⸗Gewinne.) Bei Ziehung 43ter Koͤnigl. kleinen Lotterie traf in mein Comp⸗ 

toir: 2 Gewinne a zooffthlr. auf No. 10441 35840. — 3 Gewinne à 50 Rthlr. auf No. 9239 
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10468 16513. — 2 Gewinne à 20 Rthlr. auf No. 9218 16553. — 4 Gewinne à ro RNthlr. 
as 10407 16526 78. — 21 ne à 5 Rthlr. auf No. 9225 33 38 42 1 
Nthlr. 
66 94 


10469 90 97 10652 16504 8 10 15 20 27 40 41 58 75 98. — 30 Gewinne a 4 
auf No, 9307 17 19 24 27 28 35 41 10400 13 21 26 30 31 37 40 52. 33 39 
16511 30 38 32 72 74 90 92 96. H. Holſchau der altere, 
„ =, Neufche- Straße im grünen Polacken. 
(Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung 438er kleinen Lotterie find nachſtehende Gewinne in 
mein Comptoir gefallen 290 Rthlx. auf No. 45226; 7 Gewinne zu r1oo Rthlr. auf No. 12232 
46 48 96 47848 33042 37636. — 5o Kthlr. auf No. 14008 165 13 42039 41. — 20 Rthl. 
auf No. 12253 74 14037 98 31386 33086 42075610 Kthlr. auf No. 9248 12207 24 
57 90 14021 50 75 17456 17750 90 17868 18332 20669 33029 52 98 37631 42008 28 
98 45211 46934 60.81. — 5 thles auf No. 12243 49 71 72. 14003 59 16504: 8, 10 20 
17457 83 92 97 17702 f 6 14 28.39 48 71 79 17803 20 21 29 55 87 20622 83 98 
31398 33008 12 23 43 60 62 63.69 71.87 88 89 37632 33 42 45 46:48 42002. 25 36 
45207 8 34 38 39 41 46 49 46907 13 20 22 30 37 52 59 68 75 87. — 4 Kthlr. 
auf No. 10437 1201 5 35 45 53 54.64 76 77 81 89.95 14005 6 7 13.28 35 38 60 65 
66 77 83 84 16511. 17454 55 70 86 89 74 7774 85 53 58.85.96 17824 26 27 46 62 82 
91 96 20625 64 33006 20 30 34.56 57 72 79 81 82 42021 24 26,31 35 37 54 61 91 84 
89 93 97 45221 50 46901 2 19 21 47 48 54 63 66. 67 82 88 91 95.96 99. — Looſe 
zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie ſtehen mit prompter Bedienung zu Dienſten. c 
4 1 Schreiber, im weißen Loͤden. 


N (Bekanntmachung.). Meinen reſp. Kunden und Abnehmern mache ich hiermit bekannt, 
daß ich mein bisheriges Locale auf der Weidengaſſe verlaſſen und dagegen ein anderes in dem 
Hauſe No. 76. vor dem Nicolai-Thore bezogen habe. Ich bitte mir das bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen ferner zu goͤnnen, um geneigte Abnahme, wogegen ich ſtets gute Waare zur Zufrieden⸗ 
heit eines jeden zu liefern, mich bemuͤhen werde. 8 Baumann, Baͤckermeiſter. 

Dffese Stelle.) Ein gebildeter junger Mann welcher die Landwirthſchaft zu erleruen 
wuͤnſcht, kann ſogleich als Penſionair bei einem Guthsbeſitzer nahe bei Breslau angenommen 
werden, Auskunft darüber wird auf mündliche Anfragen auf dem Poſtamte zu Hunds feld er⸗ 

theilt. n N 
m (Reiſegelegenheit.) Zur bevorſtehenden Frankfurter Meſſe ſchicke ich Chaiſen und 

Plauwagen ſehr ſchnell und um ſehr billiges Fuhrlohn dahin. Das Nähere Reuſchegaſſe im 
rothen Haufe bei Mendel Faͤr ber. 8 5 h 
(Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin.) Den2gfien und often Juni geht ein 

ganz verdeckter bequemer Wagen nach Berlin ab. Nähere Auskunft: Reuſche Gaſſe, im Meer⸗ 
schiff, bei Heymann Frankfurter. Ne / 

( Meublirtes a vermiethen.) Auf der Weidengaſſe im Haufe No. 1091. 
iſt eine Stiege hoch, vorn heraus, ein angenehmes meublirtes Zimmer, an eine einzelne folide 

Perſon abzulaſſen und ſogleich zu beziehen. Auch wird man ſich, wenn es gewuͤnſcht werden 

follte, dazu verſtehen, für Bedienung und Koſt ſorgen 5 laſſen. Nähere Nachricht daſelbſt. 

(Zu vermiethen) und Term. Johanny zu beziehen iſt eine Wohnung in der dritten Eta⸗ 

ge vorn heraus am Neu- Markt im weißen Roß und das Nähere im Gewölbe 1 N 
Zu vermiethen), Nicolai-Straße No. 419. eine meublirte Stube für einen einzelnen 
Herrn oder als Abſteige⸗Quartier-. f z * l N 

(Zu vermiethen) und zu Michaeli zu beziehen, iſt iu No. 1242. auf der Albrechts⸗ 

Straße der zweite Stock. Das Naͤhere beim Eigeuthülmer. 2 | 


5 N 
* x 7 
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eU, Nageiären 
 Mtönumeranten auf die wohlfeile Tafhenousgabe 
von 
Schillers Werken 


in 18 Bänden. 5 N 


Zu dieſer Ausgabe erſcheint in meinem Verlage eine Sammlung von 18 Kupfern, bearbeitet vos 
ten Künſtlern, deren jedes einem Bande derſelden angehoͤrt. 5 1 

je ſehr billige Praͤnumeration auf ſämmtliche 18 Kupfer iſt 1 Rehlr. 10 Sgr. ſächſiſch. 2 
i ede Buchhandlung (in Breslau die Wilh. Gottl. Korn ſche) nimmt darauf Pränumrration an, 
and die Sammlung wird Lieferungsweiſe ausgegeben werden, fo wie das Werk ſelbſt nach und nach 
del Herrn Cotta die Preſſe verläßt. Gerhard Fleiſcher, Buchhaͤndler in Leipzig. 


Bel Unterzeichnetem iſt erſchſenen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau in ber 
Wilh. Gottl. Korn ſchen) zu haben: f a” 
Schiebe, Aug., die Lehre der wechſelbriefe, theoretiſch und prak⸗ 
ttetiſch dargeſtellt. gr. 3. Wilmanns in Frankfurt a. M. Gehiftet. Preis 

a 1 Rehlr. 23 Sgr. Courant, 

Vorſtehendes Werk, entwickelt in gehöriger Folgenreihe die Entſtehung, Ausdehnung, Wirkung 
und Tilgung des Wechſel⸗Kontraktes, und die ganze prakttſche Behandlung der Wechſelbrteſt im Wech⸗ 
ſelgeſchäft, nach faſt allgemein geltenden Grundſätz en und Nichten. Zugleich iſt dabei das Weſentlich ſie 
des franzöfifhen Wechſelrechts vorgetragen, und manche Aehnlichkeiten und auffallende Abweſchungen 
nach verſchledenen fremden Wechſeſgeſezen und Wechſelgebräuchen angeführt, f 

Dem Werke find, zur Belehrung für diejenigen, die mit dem Wechſelgeſchäft nicht vertraut find, 
te. noͤthigen Formulare von Wechſelbrieſen in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache beigefügt, und alle 
. a en, die im Laufe des Geſchaͤfts damit vorfallen koͤnnen, nach kaufmänniſchen Regeln 
darin vorgenommen und im Werk; beijpielmeife erlautert. 1 

5 Heinrich Wilmauns in Frankfurt a. M. 


el Petr 4 e erſchlen und iſt durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die . G. 
on e 1 U en. 3 La a 
achten a Neues Muſeum s 
: des Wißes, 3 5 l e 
5 eiträgen von M. Cunow, Jocoſus Fata Haug, K. Locuſta, K. fer, J. Kr 
es. 2 glomentanuß, J. D. Spmansii und Anderen. 5 3 
8 Herausgegeben N 
von 
f Ph. Petri. 
Erſter Baud, beſtehend aus 4 Heften. Mit Rupferm 
8 gvo, Berlin, bei petri. g 
. Prels 2 Rthlr. 16 Sgr. Courant. a 
2 des sten Heftes: 1) Die Revue beim Städtchen Knallburg. 2) Erb ore 
en 3 — 81 155. PN 5 3 der 3 Die a 3 1 55 
= i 0 anzen. etrachtungen er Kirche. ungleiche Anſicht. 8 
zenden de de Werseleträften des Metalles, 9) Die Prüfung. 700 Ber Abbe 5 ber Sil 
11) Weris Pivon, 12) Miscellen. f N ö 


ia 


Bel dem Buch Ferd. Daͤmmlee in Berlin find in der verſtoſſeuen Dfter s Meſſe folgende 
Bücher gedruckt und verlegt und in jeder n Breslau te W. U. pe 15 für 
beigefegte Preiſe in Courant zu erhalten: m 13 ; 
1) Helling, Dr., praktisches Handbuch der Augenkrankheiten. ar und letzter Band, 
Mit 1 Kupfer, 3 5 5 er 2 KRchlr. 18 Sgr. 
2 e Prof, „die Urwelt und das Alterthum, erlaͤutert durch die an 
and, > s 1 Rthlr. 10 Sgr. 
3) Neander, Dr., der heilige Ehrpſoſtomus und die Kirche, beſonders des Orients. 
Zweiter Band. ’ 1 Rthie. 15 Sgr. 
9 O Etzel, Capitaln, Erdkunde für den Unterricht. zr Band. att und legte Abthei⸗ 
lung mit einer Charte. N 25 Sgr. 
5) Rube, Di. F., Verſuch einer Erklärung der Fragmente lex II. III. IV. LXXXV. 
Dig, de verb. obligat. (45, 1) über die Theilbarkelt und Untheilbarkeit der age 
tionen. 20 4 
6) Schulz, Dr., über den Kreislauf des Saftes im Schöllkraute und in mehreren 01 
Pflanzen etc. Mit einem illum. Kupfer und einer Vorrede vom Prof. Link. 13 Sgr. 
Zumpt, Prof., Aufgaben zum Ueberfigen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 1 Rtblr. 5 Sor. 
8) Bergdewohner, der, oder Verbrechen, Buße und kiebe. Nach dem Franzoͤſiſchen des 
d'Arlincourt. 2 Bände, 1 Rihlr. 20 Sg. 
(Iſt dle Ueberſetzung des Solitaire.) 
9) Scenen aus Immanuel Schwenkendleks Kandidatenleben. Heraus gegeben von Locuſta. 
Erſter Band, mlt einem. Kupfer. - 27 Sgr. 
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welche in der Schuͤppelſchen Buchhandlung in Berlin verlegt und in allen Buchhandlungen (Im 
Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen) für beigeſetzte Preiſe in Courant zu haben find: 
Horn, Dr. Franz, Deutſche Abend⸗ Unterhaltungen. Kleine Romane und Blo⸗ 

graphien. 8. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Huſch, Paul von, Das Kind Europas, oder die fünf Märtyrer der Zeit. Ein 
ſatyelſch⸗ politiſcher Roman. Nach dem Fraufoͤſiſchen frei bearbeitet. 8. 1 Rehe. 8 Sgr. 
Kos melt, Dr. Mich., Harmloſe Bemerkungen auf einer Reife über Peters⸗ 
burg, Moskau, Kiew nach Jaſſy. 8. 1 Rithlr. 8 Sgr. 
Laun, Fr., Kaspar Frühaufs Tollhelten. Ein Roman. 3. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
— — Der Liebhaber ohne Geld. Ein komiſcher Roman in ing > 
> ; > 1 thlr. 15 gr. 

Stein, [Hofr. u. Prof.] Carl, Die Querſteiche. Ein Raman. 8. ı RKthlr. 10 Sgr. 
Voß, Jullus von, Der Schuggeiſt. Ein Roman. 8. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
— — Derſelbe, Fuͤnf und zwanzig dramatiſche Spiele. Nach deutſchen Spräd« 
woͤrtern, zur Unterhaltung für froht Zirkel bearbeitet. Mit 1 Tite kupfer. vo. 
Geheftet r 1 Rthlr. 20 Ser. 
Welſſer, Friedr., Schalkhelt und Einfalt, oder der Simplictffimus des 
ſtiebzehnten Jahrhunderts im Gewande des neunzehnten. Ein Roman in zwel Thel⸗ 
len. 8. 2 Rthlr. 75 Sgr. 


— m —ẽ ——ͤ —ę 1b — —— 
Oieſe Zeitung erſcheind wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wülbeln Gottlieb Ro un ſchen Buchhandlung, und ſt auch auf allen Aönigl Poſtämtern zu haben. 

Zi 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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